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andschriften. Zur Geschichte d. Juden in Deutschland v. Breslau . Anzeigen 
’xegese, Immanuel u. Dante). Miscellen (Edzarduä v. Hoffnum «, Hebräerthum, 
vi b. Gerson, Machsor, Muwafßk b. Schua, Slaviscbe Sprache d. Juden), 
ttheilungen aus dem Antiquariat v. J. Benzian. 


A. Periodische Literatur. 

ESCHURUN, Zeitschrift für die Wissenschaft des Judenthums 
hgg- voö Jos. Kobak . VII. Jahrgang. 8. Bamberg 1871. 
(9G hebr. u. 48 deutsche S.; 1 Thlr.) 

[Enthält Beiträge von Brüll, Halberstamm. Lewisohn, Kobak, Stein¬ 
schneider in hebräischer, von Brüll, Egers, Holub, Steinschneider und 
Kobak m deutscher Sprache, darunter manches aus HSS. zum ersten 
Mai Herausgebene.] 

B. Einzelschritten. 

a. Hebraica. 

\BRAVANEL, Is. JW JPDtfD Maachmia Jeschua üb Erlösung- 
u. Messias. 8. Lemberg 1871. (194 S.) 

1LBO, Jos. Q-’yv Ikkarim mit den Commentareu D’tf'lK' des 
Gedalja b. Salomo, D’SOJl, u. dem Comm. yy. er 8 

Warschau 1871. (195 Bl.) ' s 

VNONYMUS {Seligsdorff). xsbtm> abv 'btW DTEM1D Schaalu 
ücnalom Jermchalajim. Ueber die Zustände in Palästina 
2. Ausg. 8. Jerusalem 1868. (32 S.) 
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ANONYMUS, yyn nenp Keduschat ha-Arez. Ueber die Hei¬ 
ligkeit Palästina’s; aus allen Quellen gesammelt. 8. Jerusa¬ 
lem 1870. (40 Bl.) 

BECHAI b. ASCHER, nopn 12 Kad ha-Kemach. Verschie¬ 
denes nach Schlagw., nebst dess. Verfassers bw 

Schulchan schel Arba. 8. Warschau 1870. (110 Bl.) 

BIBLIA. fc'Din Pentateuch mit Haphtarot, und dem Sabbathgot- 
tesdienst. 5 vol. 8. London 1858. (Cat. Brit. Mus. p. 115.) 

— Proverbia, s. unter Levi. 

EMDEN, Jac. DHDD nnSÖÜ Mitpachat Sejarim , Gegen die Au- 
thenticität des Buches Sohar und Jonathan Eybensehütz, mit 
Commentar D'"©Q des Reub. Rapoport und kurzer Bio¬ 

graphie des Verfassers von A. Dornzweig. 8. Lemberg 
1870. (120 S.) 

FÜNN, S. J. ptnifr*’ 'X& O'öVI Dibre ha-Jamim iibne Jis- 
rael. Geschichte (und Literatur) der Juden. Bd. I. <*r. 8. 
Wilna 1871. (272 S.) 

GAON1M. D^lfcOTI nDWTI Teschubot ha-Geonim. Gaonäische Gut¬ 
achten, nebst Ritual-Vorschriften : nipH3 nDSl) von 

einem Jona. Nach einer Handschrift in Hebron herausgeg. 
von N. Coronet, gr. 8. Wien 1871. (27 Bl.) 

KOHN, Sckalom (Lehrer in Pest) Slpob QS Anleitung zum Bi¬ 
belübersetzen. 8. Pest 1868. (S. T3DH 1868 S. 383.) 

LEVI, Mos. rüDH Tebunat Mischle Commentar zu Sprüchen 

Salom., mit Text und dem Comm. Raschi. gr. 8. Warschau 
1867. (116 Bl.) 

LÖWE b. BEZALLEL. bmntn masn Tifer et Israel . V orträge 
über Bibel und Gebote. 2 Thle. gr. 8. Warschau 1875. 
(79 u. 25 Bl.) 

MUSCATO, Jud. b. Jos» HTTP 1T21E0 Nefuzot Jehuda. Homi¬ 
letische Vorträge. Neue Ausg. gr. 8. Warschau 1871. 
(136 Bl.) 

MEIR (ABULAFIA) ha-Levi. nn3JQ DTOnö 2NTO 

nm ’ISD Iggarot. Briefe zwischen Meir und seinen Zeitgenos¬ 
sen; zum ersten Male aus einer Handschrift herausgegeben 
von Jech. Bril. 8. Paris 1871. (21 u. 152 S.) 

! Enthält wichtige Beiträge über die Streitigkeiten zu Anfang des 
13. Jahrhunderts.] 

NATHAN b. JECHIEL, "jny Aruch , rabbinisches Wörterbuch, 
uebst P)C1D des Mussafia , des Lonsano und 

von Jesaja Berlin. 2 Thle. gr. 8. Joseffof 1869-70. 
(176 u. 168 Bl.) 

[Abdr. der Lemb. Ausg.J 

PLESSNER, El. vntfc'N min "lölttn We-Schomer Thora Asckrehu 
Vortrag geh. im Talmud-Verein zu Berlin; hebr. u. deutsch. 

8. Posen 1871. (14 S.) 

— DWÜTO onnon 'Hin Dibre Tumrurim we~Tanchumim. Auf 
den Tod der Frau Rabb. B. Plessner. gr. 8. Posen 1871. 

(17 S.) 
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SCHWARZ, Jos. rpV nan Dibrt Josef. Theil III. «• IV. 8. 
Jerusalem 1862. (170 Bl.) . .. f 

[Unter diesem Titel erschien Jerus. 1843 ein Bändchen, wono xhe I I. 
wn L und Vorrede zu Th. II DlKOn uber Palästina, 

letztereerschien 1845. Th. TU u. IV Wwea D1W n 
pD^n Tiber verseil. Themen. 1 

SEGALL, El. Likhute Zebi hebr. Abhandlungen. Si- 

tomir 1866. (48 BL) t» • r x> q 

SINGER, A. J. TUN n:; Ginnat Egos. Briefe u. Kesponsen. H. 

Lemberg 1863. (16 S.) (0*) 

SOHAR nnitn mit "6 d BHpö und *pE HTin von Buzaglo. 

3 vol. 4. Livorno 1858. (Zedner p. 705.) 

TENNEBx\UM. Ahr. DV2D müp Ketoret Sammim. Lomm. über 
den Peutat. nach Masora, Geraatria in Talmud u. s, w.) War- 
schau 1868. (s. Taon 186« S. 3590 _ , • 

ZWEIFEL. El. Zebi. HOT Tozchija. Erzählungen und Gedichte. 
^ 8. Szitomir 1867. (67 u. 59 S.) (D.) 


b. Judaic-a. 


ANTONUCCI, Gaetauo Zaccaria. Catalogo di opere ebraiche 
«reche, latine ed italiane stampate dai celebri tipographi Son- 
zini ne’ secoli XV. e .XVI. gr. 8. Fermo 1868. (122 S.) 


I Die erste Ausgabe erschien 1863 u. d. N. Gaet. Zaccaria (8. 
J. VÜI, 122): das dort Bemerkte gilt auch von der neuen ver¬ 
mehrten Ansgaue. StJ] 

BECK J. P. Umriss der biblischen Seelenlehre. 3. Aufl. gr. 8 
Stuttgart 1871. (22 Sgr.) .... . _ 

BERICHT, sechzehnter über die Rehgionsschule der jüdischen Ge- 
rneinde. (Voran geht eiue Abhandlung des Dr. Kirschstein: 
Der Unterricht in der biblischen Geschichte.) 8. Berlin 


1871. (36 S.) . , , „ . 

BERICHT über die erste Verwaltungsperiode des Vereins zur 
Förderung und Verbreitung der Wissenschaft des Judenthums 
„Afike Jehuda« in Prag. (Voran geht: Kämpf-. Ueber die 
Bedeutung des Ausdruckes 71 *131? in der Bibel). 8. Prag 
1871. (23 S.) 

BERICHT über die Jacobson-Schule zu Seesen am Harz für die 
Zeit von Michaelis 1867 bis Ostern 1871 vou Dr. Arnheim. 
Director. Inhalt: 1. Inhalt des Beowulfliedes. 2. Zur Gesch. 
der Anstalt. 3. Der Lehrplan der Anstalt. 8. Hannover 
(1871; 59 S.) 

BREUER, L. Biblische Geschichte. 1 Thl. 4. Auflage, gr. 8. 
Wien 187i. (16 Sgr.) 

BUNSEN, Ch. C. J. Vollständiges Bibelwerk für die Gemeinde. 
Neue Ausgabe. Leipzig 1871. (ä Lieferung 2 /s Thlr., bisher 
7 Liet. erschienen.) 

COHN, Tobias, Die Humanisten-Periode. Vortrag in den von 
der Literarischen Gesellschaft zu Potsdam veranstalteten 
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öffentliche" Versammlungen gehalten. gr . 8. Potsdam 1871 

[Au o. b ogr.) 

EmLADUN(!sSCHRIFT zu der am 27. 28. 29. 30. März statt¬ 
findenden offen tl. Prüfung der Real- und Volksschule der 
israeht. Gememde yon Hermann Baerwald. (Voran geht eine 

1 111871 Z (36 E u ,I “8S) g aD LaZarm Gei 9 er -) Frankf. 

FRIEDRICH SEN, D., Elementarbuch der hebräischen Sprache. 

FÜRST 7 ' MiUn " . 187L ( 18 %*•) 

fl.itöl, J. Siehe, wie schon, wie lieblich, wenn Brüder wohl 

PffirTT wohnen Predigt. 8. Bayreuth 1871. (2 Sgr.) 

GEIG LR, A.j Die Stellung des Judenthums zum Christenthuiu 
im dreizebnt. u. vierz. Jahrh. Offenes Sendschreiben an den 
evangel. Oberkirchenrath in Berlin. 8. Breslau 1871 (24 S 
5 ogr.) *’ 

— Das Judenthum und seine Geschichte. Dritte Abth.: Vom 
Aill. bis zum Ende des XVI. Jahrh. Nebst einem An¬ 
hänge: Das Verhalten der Kirche gegen das Judenthum in 
uer neueren Zeit. Ein zweites Wort an den evangel. Ober- 
kirchem ath. 8. Breslau 1871 (VIII, 200 S. 1 Th ) 

®<'VII, 123. — Der Anhang bespricht eine wichtige An- 
gelegen heit mit einer seltenen Entschiedenheit.] 6 

GEIGER E. E. Der Psalter Sulomo’s. her. übers, u. erkl <y r ft 
Augsburg 1871. (VI, 167 S., 1 Thlr. 6 Sgr.) b ' 

uLEISh, C. W., Esdras Edzardus , ein alter Hamburger Juden- 
freund. 2. Aufl, 8. Hamburg 1871. (6 Sgr.) 

[s. Miseellen. J 

GOLDSCHMIDT, A. M., Gott hat seinem Volke den Sieg ver- 
hehen. Predigt zur Sieges- und Friedensfeier. 8. Leipzig 
1871. (5 Sgr.) 

GROSSMANN, Ign. Sepbat Emeth. Sprache der Wahrheit 
Predigt, 8. Warasdin 1870. (9 S.) 

GUDEMÄNN, M. Jerusalem, die Opfer und die Orgel. Pre¬ 
digt. gr. 8. Wien 1871. (20 S., 5 Sgr.) 

GUTACHI EN auländischer Rabbinen über die sanctionirten 
Statuten und Beschlüsse des am 10. Decembcr 1868 eröff'ne- 
ten Landescongresses des Israeliten in Ungarn und Sieben¬ 
bürgen. gr. 4. Pesth 1871. (J4 Thlr.) 

HARK AVI, A. (Ueber die historische Bedeutung der Inschrift 
aes moabit. Königs Mesa u. s. w. aus einer Vorlesung in der 
k. Petersburger Universität 9. Nov. 1870.) 8. Petersb. 1871. 
(16 S.) 

{Durchaus russisch.j 

HEINRIC.I, G. Die \ alentiuianische Gnosis und die heilige Schrift 
gr. 8. Berlin 1871. (1 Thlr.) 

HENGSTENRERG, E. W., Das Buch Hiob erläutert 1 Thl 
gr. 8. Berlin 1870. (]% Thlr.) 

— Geschichte des Reiches Gottes unter dem alten Bunde, 2. 
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Periode. Von Moaes bis Christi Geburt. 1. Hälfte, gr. 8. 

Berlin 1870. (154 Thlr.) , 

HIRSCH M Gedächtnissrede auf den verewigten Ministei Jos. 

v. Eötvös 8. Pest 1871. (20 S.) 

— Rede am Sarge der Frau Jeanette Goldberger de tiuda. 8. 

HOLLAENDER, Benj. Das Hohelied. Eine \ erherrhchung 
des israelit. Frauenclmracters, hebräisch commentirt und deutsch 
übersetzt; vermehrt mit lexicalischen Erklärungen, einem hi¬ 
storischen Charactcrbilde ausgezeichneter israelit. Frauen zur 
Belebung von patriotischen Gesinnungen hgg. v. Jos. JSatonek. 

8. Pest 1871. (20 Sgr.) , , 

HORWITZ, A. und S. PIEK. Erstes Lese- und Sprach buch 
für jüdische Schulen. Fünfte Auflage. 8. Berlin 1871. (9 

Bogen, 6 Sgr.) 

JAIR b SERACH Jbn-Karini fPseudon.] Oflenes benaschreiben 
an die frommen Synagogengemeinden zu Wien über den 
Widerstand gegen Reformen im Gottesdienste, gr. 8. Wien 

1871. (2 Sgr.) t w . , .. 

ISLER M. I)r., Gabriel Riesser's Leben nebst Mittheiluugen 
aus’ seinen Briefen. 8. Frankfurt a. Main 1871. (32 Boger. 

1 V Thlr) 

JOEl! M., Religiöse Vorträge gehalten den 27. Juli 1870 und 
21. März 1871. gr. 8. Breslau 1871. (/« Thlr.) 

KOHN, S. Worte der Trauer und der Anerkennung, gesprochen 
an der Bahre der Frau Jeanette Goldberger von Buda. 8. 
Pest 1871. (7 S.) . , 

— Worte der Trauer und der Anerkennung an der Bahre der 
Frau Veronica von Ullmann. 8. Pest 1871. (6 S.) 

KOHUT, Adolf. Alexander von Humboldt und das Judenthurn 
Ein Beitrag zur Culturgeschichte des neunzehnten Jahrhun¬ 
derts. Erste und zweite Aufl. Lex. 8. Leipz. 1871. (XV. 
u. 198 S., 1 % Thlr.) 

[Vgl. H. B. n, 87.J 

LANDSBERG, Max, Stimmen des orthodoxen Judenthums aus 
den 12. und 13. Jahrhunderts und die gegnerischen Kund¬ 
gebungen der christlichen Orthodoxie des neunzehnten Jahr¬ 
hunderts. Offenes Sendschreiben. 8. Posen 1871. (5fegr.) 
LEVY, M. A. Das Mesa-Denkmal und seine Schrift. 8. Breslau 
1871. (19 S. und 1 Schrifttafel Sep. — Abdr. aus der Ein¬ 

lad. zum Examen in der Religionsschule). 

LICHTEN STÄDTER, W., Die Nachlese im Weingarten des 
Herrn. Ein Versuch, Die schwierigen Stellen der h. Sehr, 
(alt. Test.) auf möglichst einfache und höchst wahrsch. Weise 
zu erklären. Aus s. bebr. Werke Amtachath Binjamin. Uebers. 
verm. u. verb. vom Vf. 8. Erlangen 1863. (150 S. u. Karte.) 
LICHTSCHEIN, Ludw. Dibre Elieser. Die 13 Glaubensartikel 
als Fundamente unseres Glaubens erläutert in zwanzig got- 
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tesdiensd. Vorträgen anknüpfend an den jeweiligen Wochen- 

abschnitt. 2. Lief. 8. Brunn 1870. (S. 41_64.j 

^riedensfeste. 8. Stuttgart 1871. (4 Sgr.) 
MLIISAM, S. ßehgion und W’ssensehaft. Predigt, gr. 8. Wien 

^1071. (Io S.) 

/• Indogermanisch und Semitisch. Lex. 8. Wien 
^ 1 ö 70. (3 Sgr.) 

W. Biblische Geschichte. 3. Aufl. 8. Berlin 1870 
(2/i Sgr.) 

NETELER, B. Die Gliederung des Buches der zwölf Propheten 
als Grundlage zur Erldärung derselben, gr. 8 . Münster 1871 . 

(18 Sgr.) 

" A , n fi I ^ n §^f / r 0 heb f Äi8chen Metrik der Psalmen, gr. 8. Münster 
|o/l. (2/j Sgr.) 

NEUSTADT, P. Bericht über die Prüfung der Zöglinge der 
nnilrrT Unterrichts-Anstalt. 8. Breslau 1871. (9S.) 

JKLLLI Conrad von. Die hebräischen Synonyme der Zeit und 
Ewigkeit, genetisch und sprachvergleichend dargestellt. er. 8 
Leipzig 1871. (25 Sgr.) S ‘ 

PAUR, Th. Immanuel und Dante. (Abdruck aus dem Jahrbuch 
der deutschen Dante Gesellschaft. III.) (39 S.) 8. Leipz. 1871. 
[Näheres in der Beilage.] r 

* ESCHIER, Eugene. Lazarus Geiger, sein Leben und Denken. 

, o al !® d > »Augsburger AUg. Zeitung“, Beil. 364, 
36*), 1870.) 8. Frankf. a. M. 1871. (31 S.) 

PHILLPPI, F. W. Wesen und Ursprung des Status constructus 
r.orr rü rrff^ ii,8chen - &• 8 - Weimar 1871. (1 % Thlr.) 

1 HILIPPSON, G. Schoschanim. Ein Blick in die Vergangen¬ 
heit. 8. Berlin 1871. (84 S., 12 Sgr.) 

PUCHER, S. Das wandernde und das ruhende Heiligthum. Fest¬ 
rede bei der Einweihung des neuen Beth-ha-Midrasch zu 
am 29. Mai 1870. 8. Mitau 1870. (35 S.) 
ROTHSCHILD, C. and A. de, The history and literature of the 
Israelites. According to the Old Testament and the apocrv- 
pha. 8. London 1871. 

RUPERT, L. Die Juden unter den Christen. Ein Handbuch für 
Geistliche und Laien, welche sich über das Verhältniss der 
Juden zu den Christen belehren wollen. Aus dem Französi¬ 
schen. Mit Noten und Beilagen. Neue wohlfeile Ausgabe. 
Schaffhausen 1871. (15 Sgr.) 

SCHMIEDL, A., Saadia Alfajümi und die negativen Vorzüge 
„^seiner Religionspbilosophie. gr. 8. Wien 1871. (4 Sgr.) 
SCHWEIZER, A., Der Prophet Jeremias und die grossen Ereig- 
C)f ™ e der Gegenwart. Predigt, gr. 8. Zürich 1871. (4 Sgr.) 
o&loiiijN, J. D. Ueber religiöse Erziehung und über Religions- 
unterricht in den Volksschulen. 8. Oarlsruhe 1871. (12 Ser.) 
SONNENSCHEIN, S. II The light and thy truth. A guide 
for confirmation of isr. Youth. 8. St. Louis 1871. (12 S.) 
STARKE, Ch. Bibel werk. Synopsis bibliothecae exegeticae in 
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Vet. et Nov. Testamentum. Altes Testament. 16- u. 17 - Efg« 
T. ex 3 Berlin 1871. (a V* Thlr.) „ , , 

STATUTEN des Vereins D”H Ez Cbajim. Gegründet den 
30 April 1870. 8* Zürich 1870. (11 S*) , T j 

STEINSCHNEIDER, M. Ueber die Volkshteratur der Juden. 
(Sonderabdruck aus dem Archiv für Litt-Geschichte her. . 
Gosche, Bd. II, S. 1—21; nicht im Buchhandel.) 

GaK^Sz. D^uj? d™s V WÖt^irfu IlSLionln von eS 

ää’ä's ss*s easi.M'iü 

Unwissenheit ihrer Vf.“ zu streichen. St.] 

ST-E, M. Rede bei der Trauung des Dr. M-l mit Jüngfrau 
S. L-—n am 2. April 1871. (Als Manuscript gedruckt.) ( 

(SYNODE) Referate über die — der ersten israelitischen zu Leipzig 
überreichten Anträge, gr. 8. Berlin 1871. (15 . Bogen 1 Thlr.) 
TISCHENDORF, von, Die Sinaibibel, ihre Entdeckung, Mei- 
ausgabe und Erwerbung. Lex. 8. Leipzig 1871. (44 ögi.) 
TREITEL, L. De Philonis Judaei sermone. Dissertatio. gr. ö. 

Breslau 1871. (8 Sgr.) , . , „ , 

TYLOR, E. B. Primitive Culture. Researches mto the Develop¬ 
ment of Mythology, Philosophy, Religion, Art and Custoui.- 
2 vol. 8. London 1871. (754 Thlr.) . 

WAHL, M. C. Das Sprichwort der hebräisch-aramäischen Lite¬ 
ratur mit besonderer Berücksichtigung des Sprichwortes der 
neueren Umgangssprachen. Ein Beitrag zur vergleichenden 
Parömiologie. I. Buch. Zur Entwicklung des sprichwörtlichen 
Materials. Lex. 8. Leipzig 1871. (181 S., I 1 /* Thlr.) 
WELLHAUSEN, J. De gentibus et familiis Judaeib quae 1 Ohr. 

2, 4. enumerantur. gr. 8. Göttingen 1871. (54 Thlri) 
(WIESENFELD.) Memorial of the late Moses Wiesenfeid, con- 
taining the Services and adresses at his funeral. 8. Baltimore 
1871. (23 S.) _ T . 

WOLF, G. Israelitische Religions- und Sittenlehre. 8. Wien 
8. Wien 1871. (cart. 54 Thlr.) 

WÜNDERLING, Th. Uraltes und doch Ewig Neues in 20 Pre¬ 
digten über das erste Buch Moses, gr. 8. Ncusalz a. O. 1871. 
(54 Thlr.) 


Journallese. 

Annalen des histor. Vereins für den Niederrhein, XXI u. XXII- 
S. 206: 

Crem ans, Zur Geschichte des hebräischen Sprachstudiums an 
der kölner Universität im Jahre 1546. 

Berliner Revue, 65. Band. Heft 8 und 9: 

Rumänien und die Alliance israelite. 


1] 
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Jäht ia^S £? Gesellscha ß für nützliche Forschungen zu Trier, 

Schömann, eine hebräische Inschrift ("vom Jahre I34fi m ;* 
interessanten Erläuterungen). k 1346 ’ m,t 

7g.n3 B&% ’ V01 m * L ° nd0n und Cambridge 1870. 

Wright, Notes on the Arzareth of 4 Esdr, XIII, 45 
Taylor A Theory of Job XIX, 25 -27, das. p. 128. \Br] 
Magazin für d. Lit. des Auslands. N. 13, S. 183 v 1 Ar ril- 
Alex Jung: Dr. Isak Lowositz. P 

K hr s ft J Ü \ SUSHIS.. ^ Phydk U> S> W ' her - von Schlömilch 

Äl. Stein8 c be id er. Copernicus, nach dem Urtheile des Da- 

BrÄ‘vXd^r.bi. A8to “ 0 ”“’ det mit Tych » d ' 

Recensionen: 

Andreae, Hiob. (Theol. Jahresber. 3.) 

(AJ]g««°Mcd‘E"i" 8 u d j r S * 8e vo, ‘ Abr “ h “' I "* k 

Caspari Daniel. (London Quarterly Review Atbd.) 

(LehmM " 46) 

Ehrt, Abfassungszeit des Psalter. (ßeusch, theol. Litbl. 23.) 

FfiI bT ’ r eF D if n uv (Luthardt, Kirchenztg. 44.) 

b Gel* AmNo* 141 ) ^ blb lschen Literatur. (Lit. Centbl. 14. Gott. 

^ Psalter Salomos - (Theol. Litbl. 3, Allgem. Lit. 

- Studium der hebr. Sprache in Deutschland (Lit. Centralb. 47.) 
Hratz, Kohelet. (Gott. Gel. Anz. No...) 

Hilgenfeld, Messias Judaeoruin. (Theol. Litbl. 3) 

Holl Land und Volk Israel. (Mag. f. Pädagog. Heft 3.) 

Räl.f P V DOZ t 8 -^^°i 0gl8 , ch 'J^ iitischer Tractat - (Lit. Centralb. 12.) 
Kampf, Inschrift Mesas. (Theol. Jahresber. 3.) 

Klapp, zweierlei Juden. (Allg. illust. Reichsztg. März.) 
u el, sociale und volkswirthsch. Gesetzgebung alten Testaments. 
(N. evang. Kirchenztg. 48.) 

Küper, Prophetenthum des alten Bundes. (Allg. lit. Anz. VI 1 l 
Landsb erger, Liebe, Traum und Teufel (Bl. f. liter. Unterh. 14.) 
Lesser, Dichtungen. (Bl. f. lit. Unterh. 44.) 

Marinelli, Saul. (Allg. Literaturztg. 41.) 

Müller, Schule und Religionsunterricht. (Athenäum, 22. Octbr.) 

,? 10n llnd Christenthum. (Athenäum, 22. Octbr.) ' 
/TkfrJG* Lntersuchungen zur Kritik des aiten Testaments 
(Ineol. ötudien 1871, 1.) 

Perles, Forschungen. (Gott. Gel. Anz. No...) 

1 eatel, Bibelkunde. (Allgem. lit. Anz. VI, 2.) 

Keusch, Bibel und Natur. (Liter. Handwerker. 93/94.) 
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Reu sch, Lehrbuch der Einleitung in das alte Testament. (Liter. 

Roth^,theologische Ethik. (London Quamrly Review _Octobr) 
Schäfer, neue Untersuchungen über das Buch Kohelet. (AUg. 

Sehe V Bibeilexicon. (London Quarterly Review, Octbr.) 
Schl ottmann, Siegessäule Mesas. (Theol. Jahr^b. 4.) 
Schultze, Gesch. der algebraischen Literatur. (Lit. GentU. H.) 
Spinoza. Tractat von Gott od. Siegwart (Lit. Gentralbl. 46.) 
Stadelmann, Hohelied. (Bl. f. lit. Unterh. 4o.i 
Starke, Bibelwerk. (Katechet. Vierteljahrsschr. 4.) 

Thiersch, Genesis. (Chistenbote. 43.1 

Wülff. Jerusalems Zerstörung. (Kirchl. Bl. Altona 46.) 

Zahn, Wanderung durch die heilige Schrift, (Kat. Viertelj.4.) 
Ziegler, Ansehen der Bibel in der protestantischen Kiruh . 
(Athenäum, 22. October.) 


Literarisclie Beilage. 


Karaitische Handschriften. 

verzeichnet von M. Steinschneider (Fortsetzung). 

Anhang. 

16 IMMANUEL b. JAKOB. Q'im Chronologie. Zuerst nb 
npn nw®' ’sn by miD V. d. Karäer Kaleb Afendopolo. Uaun 
das lOzeilige Gedicht des Vf. D^nWO WSB DW wo¬ 

von 6 bei Gurland S. 23 fälschlich dem Corr.mentar beige- 
legt (Z. 2 lies nawirpn und z. 3 crnai, Z.oanroy 
Einleitung, anf. an» WH ■ . .*»«• Die erste Tabelle be- 
ginnt mit Cyclus E*n (also 5473 = 1713). Auf die 6 Flügel 
folgt D’SpTin rrb, wozu die nachfoig. Gebrauchsanweisung 
gehört, endend 0’13 ^ VQiraiN m. Zum Beispielsjahr 1440 
wird hier noch 1471 hinzugefügt. 

b) (f. 33) ANONYMUS. D’S:3 W W2, austuhrheher 
Commentar zu obigem W T erke, anf. mit gereimter V orrede 
Wiosn wVl te, verf. 1415 (rrjtp n»Q nn>> mehrmal, 
also bei Gurland S. 22 N. 366 nicht identisch mit 365, 
wo [Isak Alchadib, nach TJÖTI 1865 S. 87 unü] Mord. 
Comtino angeführt ist bVßn in lies l*)pP2 oderirflbS. ) 


i\ Der gedankenlose Abschreiber (Gesch. d. Kar. 111, 13^ Anmerk. S. 3) 
adoptirt ohne Weiteres für den Pentateuch-Comm.! 
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li 


d) 


17. 


18. 


u.S 23 N.368 lies J 3 BTI 0 "l, d. h. Rechner __ l; f. 38b 

Rj™ P»n mix emteo roenn «dh yy 
Eb^B). 0Wm T* ™" ■«» («tl Ä 

c) (f. 49) ANON 1 MUS. o^svj WW bv ^ 

j™ 30n *nS TO ptt-N^rn 

p£D1 ™ - ,B, ° TJ> 

L \S A ? C ^? SCHI (^zuletzt, Ww.a 
Rnrtpf V lbb ° r b '/ ehuda ' C L °mnientar über dasselbe Werk. 
Kurzes \ orw. auf. ’ÖSJ? nSjnn ffln» rw6. Auf des 

A U. i K P BD0 , n ^ -WW rrmn JE? rPfT: dann Ge- 
dicht TOT! rar wSw roS* c: dj\xt n W Sti i» 

SET* ™ n »? «jre '=*> tn» w... .™r ora ii * 

*~eo . . . p iano * *a Wi - ra 

nic'lrtT^rf nmoiAo mi Herbst 1500 von dem noch 
n .bt 17 Jahr alten Vf. geschrieben. - Nicht in Peters- 

sS, a (Ca,““ d k r %Z% beka ”‘' , • erWäh " t ™ 

s?Er w part 

BIBEL in tartarischen Cebersetzung. Anfang Pentat. 

' N ~ !V ' -wi’ Snr’«n tdo S«r nite» 'trcn 1 xwz Sun 

in n« -ton ran» ’Sn rmn njiko’n uv piSarp »an pi 

Vier starke Bände blaues Pap. in Qu. I Pentat^wsm 

SrWh ^L 33 Threni (von 5 Meglllot?). II. PropßfVrT mit Epto 
des S^reibere S’DKOT WO (so) ;; QW SSswi TOH -in: 

rton b jtiS cw m rypnn ruiso tnp rboon St (?) man -mn 

am ^l" \ dw ~ rv 11 ' u Pr ' • P ° st '’ ''•demselben Baruch b. Mose beendet- 

ff 1 br'ht i* *!* Wa g 10 ? r - mit Ausnahme der Chronik. — Bi 
Är“??> d u r £ usg *. * on8tailt ’ 1801 verzeichnet in H. B. II ll£ 
a besitzt eme Ausg. der Genesis mit &rab. Letteni (8 
Ä 81 L 0ke T ^ latt mit einer englischen handschr. Notiz 
von Robert Pinkerton an Prof. Vater, wonach dies Buch v in pure Tartar * 

Krim e ffnH HS TT dCS u\Jl £ edruckt . ist > weiche derselbe im j/l816 in der 
L ui e ?* S * u at scheinend bedeutende Abweichungen. Ver- 
schieden^ist wohl die begonnene türkische üebersetzung (Delitzsch, 

ABRAHAM KIRIMI. flOK JTBEf, Commentar über den Penta¬ 
teuch, 13o8 verfasst, nach dem Schluss des Vorgedichtes fanf 

bbn# onnrn bi jn* px): ^ 

□n^pD * 61 : D*izx *-up iznon oc # ud 

.omsrn np^ oai d^nh tdis 

Die Erklärungen werden bezeichnet als imn D^P 

pnp-n Vorr. beginnt: in 0 X 1 HOrOI *^X 'H nx IV'X 

daun Widmung an prDKUa-n^pin ^ P|X ^xnp w 
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rvbn; am .. 'wniwa jm •. wie ^bon inS r JS D nSnM 

^KW lffl P f^'“ber^D^ ddÄ S’ mwro 

Ä £STJ3Sn s 

'vWiMNl V'i ina |)P' I D - I «Jöm "p 3, — Der Vf. citi 
Vn nid ausser den bei Neubauer S. 36*) genannten, Raschi 
und Mos ’S (sic) Firkowitz, Cod. 50, macht ihn zu einem 
Schüler des Ahron b. Josef. Er kennt nur seinen Cod. und 
ai» bei den Erbe» de. Ahro» V*», 
lieh der unsere. — Den Namen Kirimi leitet er von aer 

Stedt „Altkrim“ Sulkhat, ab. OJ™ “ tir * £ 

im Pentateuehcomm, <1460), nach Kurland T»n 1865 ^ 279. 
Folio 227 Bl., dicke karaitische neuere Hand, f. 106 ist aer L.euca 
ter. abgebildet. 


II. Handschriften verschiedenen Inhalts. 

19. ASTRUC IBN SANCHI |* PW«, e. Catal. Bodl. 

S. 2832) in Salonichi und anderer Zeitgenossen Gutachten 
inimtynb grösstentheils eigenhändig unterschrieben. Einige ein¬ 
gelegte Äctenstücke sind datirt, z. B. Ofen (pW) 9' Adar , 
372 (f. 265b, s. f. 258, Anfrage über Aufrufen “ rt JJ») 
und Belgrad (rrj« 1 ?^) Dienstag, 17.. Kwlew 3 3 (f. 265b), 
Salon. 4 Adar II. 375 (f. 206), und Mittwoch 19. Sche- 
bat 398 (f. 194). Unterschrieben sind u. A. Ahron D. 

David ha-Kohen f. 184b, Meir Barsillai 34, Jechiel Bassau 
170, Reuben b. Isak Chadida 187b, Ahron Ibn Ch^jim 
(Abschr. beglaubigt in Jerusalem 5384) f. 137, Salomo b. Ahron 
Ibn Chason 20, Baruch vom Hause Chassak 149, David Egos 
49, 207 b, Israel b. Jakob 35 b, Jakob b. Abraham ba-Lewi 
143b, Salomo b. Josef Karo 194b, Mazliachb. Mose 180 b, 
Jechiel Montalto 228, 281, Mord. b. Isak Kohen. 299 b, Mose 
Meschullam ha-Levi 159, Isak Pardo 1 ‘26 b, Chajnm Sabbatai 
21 80 91, 100, 103 (bei den meisten ist bemerkt, dass sie 
in den' G. A. des trm edirt sind), Josef b. Mose de Tram 
33, 132 b, 152, 200 b, Samuel b. Abr. Ibn TD 11 ?’! 39, 48, 
221b, 269b. Viele haben keine Unterschrift; f. 116b wird als 
in G.' A. IW n’3 na’bs (J. Lerma) edirt bezeichnet. — Der 
Inhalt ist mannigfach, z. B. f. 235b über Steuern (nTHXS) von 
Waaren, die von der Türkei nach ohristl. Ländern (IWpJNIS) 

^ e ^Quarto, 3lö Bl., verschiedene, meist span. Hand, und ein Index der 
Materien bis f. IBS. 


1) Ob dies Alles echt ist? Firkowitz erklärt diese QWtfiQ unbekannt, 
sie sollen von Elchanan b. Gedalja (Pinner S. 26) abstammen. t 

2 ) v/vnjy»Kn n:ns (TP) *£)• Ihe Handnote eines Sacharja 

[Kohenrt, Kvelche°Neub. S. 37 (s. S. 119) in seinen deutschen Jargon über- 
setzt, steht in unserer HS. nicht. Seine Irrthumer hätte er durch Ein¬ 
sicht’ iu Firkowitzs Catal. vermindern können. 
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20. {CHAJJIM VITAL]. yV W3 Kabbala, 2. tpj über die 
Bibel, anf. rvtmua man t6 mim .. rwma- ii (f mw 
EPSLJ*' ffV P? '00 Ott' *po, Vorn. anf. 'n ^ $ 

V.aa iSa asas^ ä 

(Ende 1703) ld b ' (Rabbiner8 ^ Krakau), II. Montag, 9. Tebtt 4W 

lt K Ji BN t ATI /‘ ßTOPI TO» das umfänglichste Werk 
de.^M.plunmd.n Mystikers, in der Blüthe der Jahre ver- 

fenie ’p“ en Alter ausgeführt in -fjon na, dessen bedeu- 

Mnse» t P T - el r> n ^ hon o HS den fitemeinschaftl. Citaten bei 
Moscato (bei Cassel zu Cusari S. XXX) zu ersehen sind 2 ) 

X orw -- r 'p™?~ nn '** "W ihn naren - undindex 

über die einzelnen Kap. der 4 Abschnitte sind zuletzt ve“ 
asst. I ie ursprüngliche weitschweifige Einieit ff 6) "rpnttn 
EfJPT? wi no* .«an Mm ... oVyrn ^ ^ 

L g • H- ®;?•»> bietet aufiällende Parallelen zu dem anonymen 
Fragm. m*' (Catal. 8. 686 u. Add., H. B. VII, 64) ff I 
K l, f. i4 beg. "iipny mn (hm) -norm wo an n »no-nn ra 
™ n , nic ' P» nrrom nrtoim nMV bba iJn nS? 
«an D^nj D«n mnm. Auf die schliessendfApoSphe 

L ,kXn /Z) nT ^ • • fol g* unserer HS. njW 'D 0*7M 

?ahrzah™ ' 'Dk^sTell ’ P “ T 2, BnrD * V aber ohne 

tjani/ani — Die Stellen angebl. aus Q^y* 2 *) bei Duke«; 

(Litbl. VIII, 406, X, 396, I. H. B. III, ii vJ Änn VTr 

106\ « Catal. S. 1119) stehen hier I, 14, f. 35 b u. Illfll f. 88 b 

Si« S a?o D<1 ?i° dl 318 ^ gl - Conspectus u. Litbl. XI, 341)1 

M h ia?nf’ o 9; £J^ ans!1 156 ’ 2; Müm,h - 46 (miserable Copie 

21 ¥>l •*= 

sSi« S&Fk"!*“' e 

-uuiuiersi.y. Anar li 1495 von Jakob mm • «näter h#» 

22 TAKOIf 3MM ,S - N - 19 u ‘ 36 > ’ P 

' C ^ feTI l 0 / , D 'K'’" 7n Anm ' rkun ? en z « Josef Karo’s 

Schulchan Arueh fed. 1565) — wohl edirt u. d. T. Orb TB? 

(Catal. S. 1196). Zahlreiche Randnoten von [Jakob 9 1 7e- 

mach'-, u. A. aus D’Tin ms’). J ” 

_ Quarto, 52 Bl., Text grössere, Randnoten kleinere span. Hand. _ Abra- 

1270*^2^^o“?n Gin8 ?'J 0I S-L » Ju « en f bei 6rätz VII, 221, wo L. geb 
1270 (?) gest. 1290 (.) : vgl. die Redensart bei Immanuel, Litbl; IV 22 4. 50 

ist ’P*® ^«3 yrrn nOT! dtirt in Gin.se, K. 29 (Litbl. X 396) 

SÄVÄ “ 07 " ,n m * n “**• ***- "“ -w 

») Eine yorbemerkung des Cod. nennt den Vf. Chaijim „i. David“ b Simnel 

L jol karo er r d n, Sal -> lb a A irK Und bemeikt - ££ 2 Citate aus “ 
bei Jos. Karo I, C. 131 mit der Hb. uberemstunmen, vgl Asulai s v A-->-,;r 

Peides, Sal. b. Aderet S. 59, A. 8, S. 66, A. 32. Das TlH Tn« ist in 2B 

ifcwr g ; , Ge r 8cb -, h Z lS j Sabbatai ^nfundut cs St d™kabb“list des 
Schemaia (Catal. Leyden S. 94, wo die HS. Tischend, rem ma); in HB III 
a ist „Abot-Comm.“ zu berichtigen, dieser ist von Abr/Safit 1 ™’ U ’ 
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harn Zemach ISohn Jakobs] kaufte den Cod von aer Wittwe seines Bru- 
p ; s Josef für -welchen er wahrsch. in der Jugend von dem Vater Jakob 
gekauft laann mit den Noten, versehen) worden. Von Abr. gmg er 
waiirsch. auf den Bruder Isak über. .. , , »j 

23 ISAK SASPORTAS b. Jakob, Abkömmling des iS achmamdes. 
Gutachten über den Anschluss des Einzelnen an das Gemein- 
dcffebet. und über die Autorität der kabbahst. Schriften m 
Ritualangelegenheiteu überhaupt, auf eine Anfrage des Nato 
Curiel im Tebet 466 (nwn datirt Amsterdam 1 02 

y"ini H3B' Dl^B' "]*3 CB'I mit eigenhändiger unterschritt. 

Qu. 34 Bl. grosse, rabb. Schrift. , „ 

24. JAKOB ZEMACI1 b. Chajjim. rUTO 7113 kabbalistisches 

Werk, unvollst.; Yorr. datirt Jerusalem, 5. Ab. 1643. Voran¬ 
gehen SY/-- (Cat. Bodl. S. 1268). 

Quarto, 183 Bl., rabb. Schrift des XVII. Jahrh. 

25. JEHUDA b. SALOMO Kohen nosmyTO. philosophische 
Encyklopädie (1247); die HS. enthalt die allgem. Einleitung, 
Th.‘1. Logik. Physik f. 30, Metaphysik 70; Erklärung der 
Stellen in Genesis, Psalmen, Sprüche 85b, Erkl. von IB^l 
insr inBB'D .1ÖN2 97 b, Erkl. der Münzen (12110.1 ]D ni yv). 

_ Tabelle der Syllogismen; über das Mondlicht und über 

Dreieck (Euklid 1, 32), wie der Leydener Cod. 20 (Catal. 
S. 60), bis i. 100. 

B. ABRAHAM IBN ES RA 1£CS TlC Arithmetik in 7 Abscbn. 
die Ziffern sind unsere arabischen. — Unedirt und interessant, 
f. ioi—24. Zuletzt eine Bemerkung v. Elasar ha-Aschkenasi *), 
und dann 

ppvip mrora 1200 tö' 
y?m ros* 1126 pns’ 132 

mol blW 21521 DOB* ]50p 
$rrm bzbz 102 03 pro 

C Mathematische Fragen, anf. f. 124b: 1131 YJ12 D323 DIN rftW 
mjJDn n*?N i b b'z? cbm dn. Ende f. 127: wwn )ioo wrn 

m *pi bv 0*3121 

l’niN 1 7S3 1211 Nil DUO HIOB' b]l THD *3N .TIMN 
WlWJ» HCBTID 1N2 1 ? .13120 112)1 23*2 |H3 1B>N 

D. 1N23bN ’21)12 N1p3.1 ni)122N.1 ]12Bn, anf. f. 127 '.1 DIB' JJ1 


i) Wer ist dieser Deutsche Elasar oder Elieser (unten f. 136b unsicher)? 
An den bekannten Elieser Aschk. b. Elia (Catal. S. 954. Perles, Gesch. Posen 
S. 41, zu frOiO vgl. H. B. VIII, 136, Geig. Ztschr. VI, 194) ist kaum zu denken. 
Einen Commentar zu lyrh# fflfiOD des Chanoch von Elasar Aschke- 

nasi enthalten Codd. Vatieän 221, 3 und 250, 3. Von einem Elieser nflnp soll 
ein nfeu r D in Cod. Vat. 216, 6 aus dem XIV. Jahrh. stammen (vgl. Wolf I, 
275). Wenn Michael (bei Zunz zu Benjamin S. 104) das Jahr 1559 angiebt, so 
dürfte das eine Combination mit dem Vf. v. w)pj ^v| sein (Wolf 111, 265b, s. Dukes, 
I.itbl. XI,, 318), der zu Anfang der Vorr.'Eliesar heisst, Anf. des eigentlichen 
Buches y (ißt Henricus otpv^» citirt i n C* 14, GlareanuB?). 

Endlich 'wird ein Elasar bei Bart, (Wolf I, 312) als Vf. eines astronom. W'erkes im 
Vat erwähnt, das ich bei Asseinani noch nicht aufgefunden; ist es etwa das 
oder der Cumin. über 'n HOT? s - auc ^ VII, 86. 









nip^N (yg] über die s. g. Knöchelrechnung Jew. Lit. S 363 
£ b * 8,e ® m C° m P te * ren <l™ XVI, 230, bei Cantor, Mathem’ 
Beitr. S. 209 vgl Boncompagni’s Bulletino I, 309. Ztscbr f. 
Mathem. XII, 29, Anm. 50; D. M. Ztschr. XXIV 659)’ 
matbemat ,- f r ageor und nifCT nTTD; f. 128 
J 7 *™ nEDin, und Astrologisches, wozu (f. 128b) Hy 1 ?« inv; 

y*t> r« * n bv Web p« ’D. Dann ni S 5J 
D ' )1D " mbNK'O man, geometrische Probleme anf. nvn? oblD 

P 2 ni °i N ’’ 1 ? N, J dann andre a !g e ^ai8che Probleme. 

* lobb von deutscher Hand TINS» (? “itypt*) nuibv nvi 

xnoyo D’jn’ enuun ’Dpn ’to p:n ptpoiö pnv> nsoa xbs: pjy. 
L. [TEBRIZIJ nionpn n"jn jy)TS Comment. über die 25 monpn 
J ?- de8 Moreh ? beginnt f. 137 mit No. 3, ist die un- 

UD ^TT rS , e ^ Un §.’ endend «w mito, S. Catal. Bodl. S. 1144; 

Sa ,roSfV 89 ^«.“^ 1 - D1ö1 P ön in “• 22 Cod. Paris 
240 (974), 2 nach Dukes, ist CtDNipan Democrates, wie die 
Araber mitunter für Demoerit schreiben! vgl. die Ausg. f 17 

F. &ERACHJAH [b. ISAK]. Commentar über einzelne Kapp, des 
Moreh; beginnt £ 144 .. H3N1 W mbm ^ TOD«: nsm ma*, 
Akrost. nTH? 1 ), dann Vorwort örnflD '12 
mit l 1 eh lern und Varianten in Tom im III, 111; namentlich 
in Bezug auf die 2 6 (auch hier) niDTpn liesst man hier an¬ 
statt .. - 1 x 2 : py pax nur TDEot' o’j’jy ’jtt6 nrvn nbe rate pn 
fcOHl "p. Der Comm. erstreckt sich über die Einleitung 
und I, 1, 2 11, 7 (so), 14, 15*), 28, 32, 36, 46, 51, 58 (wo aber 
Nichts von der Erklärung in flTUl mon f. 33 b, welche in Car- 
moly s HS. nach Hebr. Bibi. IV, 126!), 60, 61, 63, 67, 70- 72 
Nachbemerkung (f. 156) dass K. 73 ff., namentlich die 25 
nicnpn — die Vf. zuletzt erläutern will — einer weitläufigem 
Erklärung bedürfen. Dann piJPJ niVl CUöN ’JB'n pbnno nt 
»W1, ohne Kapitelüberschrift — das Oitat DOT 71p’ schon f. 
157; bis II, 30 f. 157 b, schon f. 158 abbrechend: rbp HT03D 
trwxini nwi nenvatr. — Die Pariser HS. 985, 2, anonym 
(Carmoly, 2'K III, 110 will den vollen Namen des Vf. und 
des Jeh, b. Sal. darin gelesen haben!) beginnt mit Kap. 88, der 
Comm. über die 25 mripn ist jedenfalls nicht von Hillel (e 
Goldenth. S. 78, Hfl» man S. XXVI). Ueber alle 3 Theile 
besitzt Dav. Montesinos in Amsterd. (TODTI 1868 S. 157). 
Eine unvoilst. HS., welche Lipschütz 1867 nach Cambridge 
verkaufte, enthält nach dem Index auf S. 63—78 p D'2PD 


bmn, 



hier (£ 15Cb) nur kurze Erwähnung. Carmoly ft'*# ÜI, 110) besitzt einen 
"1DND daruoer. 
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I. 


K 


,-l n , rn1 n iroea m»n uud ptn 3m ]W 

ffrf» ’J3l‘), f^ner JB TV TBC piODT»6 nrtWW 
S 79-109 TB 3TTI X'TID D’p“!B 7JJ ..H iW ?P ™T' n 3 ‘ , 

«. ,Vinte wi nW naifn n. i® f 158 [Antwort te 
SERACHJA an ./e/i. 6. Äatono, nach H. Ja. 1. c. | 

H. SERACHJA's Antwort an HiUel |mm p nW -H-H TO3 ^ 
iniB’1 303 TOI bv nDWTl PPH 'T?, anf. f. 158 b mfWWO », 
abbrechend f. 159 PJ»W B®» (s. r« II, 127, Z. 9 ▼. u.). 

fGAZZALIl. PIS ’MNC übersetzt (hier VOTO) v. Abraham Ibn 
Chisdai , dessen Vorrede fehlt; f. 160—194. — t. l<8b sind 
die Anfangsbuchst. TOff punktirt, also hiess der Abschreiber 

Sabbat ai. n 

IBN TOFEIL ;Ntcp' 1 13 1SW1 3KPO hebräisch mit Kommentar 
des Mose Narboni, nnedirt und wertbvoll; zum ilieil Perga¬ 
ment: f. 195-282. , , , n J _ m,.!! 

Fol. Zusammengebondene Code!., verschiedene Hand, zum Thad 
manische Vorne Autograph des Besitzers Jomtob Uepmatm Heuer tTflBDln 
der vielleicht am Inle von fl) die Bücher rerzeichnete. die er aus 
• k (?) gebracht, meist medizinische, zum Theil lateinische, u. 

TO» D-3NC «fronen (*. Cod AB) und mn 
mtum» rUBPH*). Auf dem Deckel zeichnet sich der Besitzer Mose 
b. Eilieaer^ Schwiegersohn des Mose ttcri (?)• . , T 

26 JEHUDA b. SALOMO KOHEN nSDTTTT£ n "lö ( s -,£[• 25 ^ 
Enthält 1 Logik u. f. 23 Physik bis zu Anfang der Ihierge. 
schichte (1 Bl. von XI). Von Th 11 mir die Astronomie 
nach Almagest in VIII Traetaten mit Rücksicht auf pschabir ), 
welchen ein David bestreitet (VI, f. 65 über Finsternisse, 
vgl. I, 3, 4); beginnt f. 38 Mitte Tr. I, Cap. 2 (in Cod. Mi- 
cfael 414, f. 155—161b fehlt Viel); — Uri 369, 5 (vgl. Ora- 
gnier bei Wolf III, S. 321) ist offenbar pWl TO von Abr, 
b. Chiiia! - F. 71b ’nntcsb«? nfflTVI 'DO ’DV 7730 VT? (s. 
njvn v. S. Sachs S. 32, H. B. VII, 63). — Bitrudschi ist der 
HttHn rCDH bei Löwe h. Bezalel, nicht Copernicus, wie 
Rapoport (IHTia 5588, S. 13) meinte. — 

f. 85. D’QwDn n?TOB, zuerst 3 Disticha Qi D 1 ™ 

nOND3, dann D’ODB HD3 UPDK P33: f. 86 b niV»3 ^’TO 3 , P n *!) 
103 DQDOn 1 13BB’03 'DPnP PlPOttO y3"!«n PDLw [QvP33J 
nis-yo ooi^yn cbu 1 ? ’obn io« . mnn onenn wa mnro. 


»l Vgl V'm 11, 121 u. 238, Cat. Bodl. 1937 n. XXVIII: der Pariser Cataiog 
unter 707 kennt die gedruckten Sachen und daher den Autor nicht; ebenso 
unter 985 3, wo die Lesart Jemda b. Salomo meine Conjectur j \s U, jio be¬ 
wältigt. In dem Briefe Abulafia’s Cod. M. 285, S. 136 liesst man jm 1 » »r 
bei Jellinek, und im Vorw. des niPy '0 '’E heisst es ausdrücklich Jen. 

b. Ant,, Arzt zu Pavia, starb um 1440 (Fabricius, 

Panzer X, 388, Tiraboschi VIII, 710 ed. 1826, Sprengel II, 668 ad. III, Haeser 
X 328 357, 360). dessen Werk über Fieber nach Avieenna (gedr. Lugd. 1518 u. 
1525) in hebr. Uebersetzung deß Salomo b. Mose Schalom (um 1473, CoaBerhu 
511 Qu., Paris u. Parma, über Sal. 8. Cat. Wien S. 143—4; Bodl. b. lo<5) und 
in einer anderen (Cod. Warner 40, 2. im Leydener Cataiog S. 156 noch nicht 
erkannt) erhalten ist. 
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27. 


D. 


Ende nt^N KWh (s. H. B. VII, ]13;‘) in Cat. Dubno als nipn 

I w'^'nT ’S ™ fn ’ Pa ] r - 10 ^ 3 nicht als Theil erkannt, 
vgl. Wolf III, N. 377c und S. 920). - Es sollte nunmehr 
aer nTTiINH tfc'VT»D3 "W folgen, worauf im Quadripart. Tr III 
verwiesen wird; vgl H. B. V, 51 zu 283, auch Par. 71J, 2: 

,W S lf r' ÄfÄL a \r 95 ,W 3 an § ebL v - Chisdai Alexandri 
(Wolf I, 64oS. 387, u. II, 1402 n. 580, vgl. WolfL 646- Cat 

Bodl S. 1899,2 u. S. 2525) und Vat. 340, 5! Biscioni S. 180 
rl. 2, Cod. 5, X. 

• n 0 ^ 5!;> geschrieben von Smcha b. hak aus Dubno (rnc5D nwi) 

TV' C T Gh TVl 3 W S* Dubno (8. dessen ÄT86 
‘ fp 4 : n * io hl \v zum ^ e8C ^ ei dc von dem Arzte Josef 

J*Knyö (Pfersee?) 18. Nisan 1788; vgl. H. B. VIU 13G 

JOMTOB b. ABRAHAM. Q^iTt! Nov. über Tract. Ketubot 
d rp ai -J~ (f-32b), ana Anfang aus Isak b. Scheschet 

ö. (t. oö). losafot über Ketubot nur tbsilweise mit der Aue# 
übereinstimmend; f. 58 b beginnt Kap. 2, zwischen f. 107-8 
defect, f. 238 werden T3N1 und p"DT citirt. 

Geschrieben in Kahira (cnw) v. Mose b. Makluf mqw» (?) fürEla- 
sarMaimon, beendet 1. Adar II 1560. - f. 32b nerintS (^lsßesitzer?) 

Mose Nissirn b. Jehuda ' 

C. (t. 240—356) NISSIM GERONDI. Novellen über 

Ketubot. 

Beendet Sonntag 22. Marchesehwan 5320 (15591 in Kahira für David 
, V*vaa (tv'.'Ol) — wahrsch. von demselben Abschreiber. 

(f. 358 69) JOaEF CORCOS 3 ). pD’IMJIp über Ketubot f. 
i—9; anf. p’bop nioa'D ton pTc6 ic'it joi ntttto npira. 

E ’ dusohin^ f 3> 5ff Üngeie üeberschr - |Wlp hü über Kid- 

F. (f. 378 b) juWTp tt» IHN tPVTB über lbfl. 

»ÄÄ f““ 0 b ÄDEKET - ™=ira wm Nov. 

T .. Qnarto. 481 Bi., verschiedene span. Hand XVI. Jahrh 
JUbEl' IB\ MEGAS. JTQUWl Gutachten zum Theil aus d. 
Arab. von einem anonymus, 225 Nummern. 

B. JOMTOB b. ABRAHAM. DWITI Nov. über Baba Mezia, 
n ^ a P* e bie Ausgabe ist mir nicht zur Hand. 

M Ä * * , s P?S*, kursiv, A. in Coü8tautinopel beendet 

Montag, 22. Adar II 5d85 (lt»25) von Samuel 6. hak ; B. begonnen von 

») i, 7, f. 42 ib’ponbK vaD awi mix -itPD 1231 arm mm iwo 

D iE? *p*12 WNEO lies ’pptt'iOit "OtOi s - zur psend. Lit. S. 61. - 13*0 wird 
D'"12Dn rppyn angeführt in dem anonymen Compend. Almagest hebr. v 
rv2? e p Tib | bo ^ f - «{Ört-BodL 2003, XII); s. auch Zeitschr. f. Mathemat, X, 495 
l vg L® ur , “ d -.^ I J > , 6 N. W7 mit-roon 1865 S. 78, Reifmann in So"lD 897, 

S. 3oü), und ober Cod. Orat. 181 (Par. 1036) meine ).euere a D. B. bon^mpagri. 

Ub is s%'^s?x^ss an 1“ rlxs p ™> «« 

TOß gEfSri’cÄ“ «'* ® *■ 

C«J| wSÄSh b “»« 1 *' » «• Mi. 
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demselben Dienst. 1. Tebet 5373 aus einem, mietet defecten incorrecten 

29. MAUAONIDES. }B'n mJN Sendschreiben nach Jemen, ohne 

Namen des Uebersetzers. _ 

B. (f. 21) Desselben Törn HUK öber Religionsverfolgung ohne 

das Distichon zu Anfang. . e . . m , mm 

Quarto, 32 Bl., karait. find? Constantmopel, Sonntag, 1. Elul 1691, 
nach einer HS. von Donnerst. Jammus-thenst. 23. Elul H96 

30. SALOMO IBN ADDERET. ffWPPn N°v. über Tract. 
Sabbat wie aus einer Vergleichung mit der Ausg. herausgeht. 

Quarto, 223 Bl., span. Cursiv des XV. Jabrh, f. lb ““g* |^| ) der 
Arzt Samuel Casani (WK3) b. Sabbatei (um 1565 r 7, Catal. Ss. *»*)• 

A F. 1 und 223 b und ailf dem Einbände nennt sich J° 8 ®* 

Catal S. 1458). Er bezeugt f. 1, dass das Buch dem Eto 

kam) gehöre, eine jüngere Notiz macht letzteren zu Verf. (ri20)i zul 

31. SAMUEL^hMOSE'aus Halberstadt oder niJD 

n-rry (Gimatr. von *?KlCttO über den Tempeldienst Ant. des 

gereimten Vorw. TD^l «2112 ^ Vih 'Wb ^ ■ . .. 

^ Quarto, 44 Bl., deutsche Hand, vielleicht Autograph, jedenfalls die 
Randnoten und Einschaltungen, zuletzt (so) ft&Hp TJJ /V 0* H \ K 2.^ R 
(sic) Sn DöS Dieses Datum (1739 oder 1743) 

ffiul?ba N ch (3e ( soh: 2. Gcm fiaiberstadt S. 62, wo eine CharactenaUk) 
Übereehen. Die gedruckte N. 20 auf dem Rucken beweist die Identität 
mit der HS. Dubno (Cat S. 58.) . , • i, j 

32. SAMUEL IBN S1D.‘) 71 13 Predigten, meist Leichen- und 
Gedächtnissreden über genannte Personen, nach Aufzeich¬ 
nungen des Schülers (120 TI) Jeschua Asulai, beendet im J. 
UM7 (1616). Vorr. heg. pP 011112 'bv 01212 101N ppfl W, 
darin: 01110(2 0110N3 DPniTO W ]p07 1« 1D02 '00(22 020« 
ictt' '2 v’o 112. topp ■’O'Btjj iü'n nt’M ‘o in oniN nnjroi 
rvHW by is ’:in by choid Vn ’it’iio '(tnao toino nstff i 2 ip 2 
..HIN' TON 03p2 orwbv ’bji 1 ? 13 'Dl Oise 13 '01 *n 13 pro 

131 'O 13 010 1500 'ONip 12 1)11. „ . 

Quarto, apau. Cursiv mit Randnoten, (f. 187 am Rande r\VV2W HfcQ 

?ammlihängfn^ ISSP von°252 Äeienvln NSO. jede 

für sich paginirt, Index f. 252b, aber darunter CJ? ntfHD 

0) ir on iDDn nra 20 ; *•wfrd 93x1 ^ ant ^ e auf V % pR> 1A s wn 

^ pp ‘ 2 , verwiesen. — ll, Fragmente u. A. von nfTtt* D- (1610), OH35 
eine Anzahl Bl. paginirt {<0 bis *©, Fragm. einer spanischen Rede 

und Index der Bibelstellen und Midraschim beginnend mit nW12 /©• 
Den Codex besass Samuel di Boton (f. 133 b), am 9. Ab. 1760 kaufte ihn 
Mose inHN(2 b. Jedidja von Ahron Amato. 

33. VIDAli CRESCAS 1 ) und hak Aboab D'ßOTn Novellen über 
Tract. Ketubot Kap. 1 (Excerpta), dann von einem Anony- 

11 Der Name Sid hat Nichts zu thun mit Sidillo oder Seriglio, Seriüo, wie 
der ältere Vf. des bfctfntf ''SSd heisst, s. Catalog S. 2480 und Add., Zedner S. 
677; dazu nTD j bei uedalja f. 64. Grätz IX 21. 25 confundirt, nachdem er 

wie gewöhnlich seine Quelle verschwiegen 

?) Im Text durch p"v^nD bezeiennet, bei Asulai I, f. 79 unter Crescas 
Vidal, als Schüler des'Ahron ha-Levi; etwa identisch mit dem Anonymus in 
HlNiP nH3£ S. 44 ff. (Geiger, w. Zeitsehr V, 115, Zunz. Z. Gesch. 478), Bruder 
des^Bonfos (Bonafoux) Vidal (vgl. Catal. S. 2706 Vidal Bonfos)^ 

XI, 4 







mm über weitere Kapp. u. Stellen, zuletzt (f. 69) nach den 
Vorträgen des Mordechai Matalon Gedalja f. 51 

Amst., 8. Conforte Index 8. v., Wolf III, 1488b, S. 719, vgl. 
Catal. S. 1241); angeführt werden Josef Ibn Labb, Salomo 
Koben, Sam. di Medina. 

Qu. 103 Bl., rabb. Schrift, XVI, Jahrh.? — Nach dem Index f. 1 
fanden sich in dem Bande noch Nov. über Ketubot f. 105 ff. u. 

DW renn? DSClpD über Kidduschin f. 151 bis 255ff. 


Zur Geschichte der Juden in Deutschland. 

von Dr. H. Br esslau (Fortsetzung v. X, 171 Rheinhessen). 

Daneben hatten die Juden — wenn auch der Bischof 1255 
seine Judeneinkünfte von jährlich 40 Pfd, Hellern der Stadt über¬ 
lassen batte, 1 2 * ) so dass dieselben in den obigen Summen mit ein¬ 
begriffen sind — doch an den- Kaiser noch besonders zu steuern. 
1212 versprach Friedrich II dem Bischof Beden von Christen 
und Juden nicht anders alß durch ihn einziehen zu wollen,*) und 
1268 versprach König Richard die Juden gegen Zahlung von jähr¬ 
lich 200 Pfd. Silbers unangefochten lassen zu wollen. 5 6 ) Ausserdem 
wurden sie denn auch wohl noch zu ausserordentlichen Zahlun¬ 
gen gezwungen; 1224 z. B. erliess Papst Honorius III an den 
Erzbischof von Mainz ein Breve, in welchen er ihm aufgab, die 
Juden der Stadt und Diöcese Wotius anzuhalten, zur Tilgung der 
Schulden des Bisthums beizusteuern. 4 ) Eine Gemeinde, die solche 
Summen aufbringen konnte, muss in der Thal sehr bedeutend ge¬ 
wesen sein. 

Die Gemeindeverfassung wird wohl auch in unserer Zeit die¬ 
selbe gewesen sein, wie sie uns in einem Weisthum von 1312 5 ) 
als die „von Alters herkommene“ überliefert wird Nach dieser 
Verfassung steht an der Spitze der Gemeinde ein Rath von 12 
Männern, die auf Lebenszeit gewählt werden, und unter denen 
einer der Rabbiuer (Judenbischof) ist.®) Der Rath ergänzt sich 
selbst, den Judenbischof erneunt der Bischof von Worms au.f 
Lebenszeit, doch so, dass dieser nur den Titel führt, während das 
Amt des Judenbischofs je auf ein Jahr von jedem der 12 Raths¬ 
herren verwaltet wird. Der Juden bischof zahlt bei seiner Ernen¬ 
nung 20 Pfd. Wormser Pfennige, der Rath bei Ernennung eines 


*) Schaunet Historia Episcopabus Wormabiensis Probationes N 141. 

2 ) HuiUard-Brehollee I, 226. 

Wiener Regesten 24, 50°. 

4 ) Würdtwein, Nova subsidia diplomatica IV, 128. Vgl. auch das Breve von 

1225 ebenda VI, 183. 

6 > Gedruckt bei Wolt' in Frankels Monatsschrift X, 410. 

Nach Leyysohn Nafechot Zadikmi bei Wolf o a. O. 324, No. 2 waren 
schon zur Zeit der Kreuzzöge 12 Vorsteher in Worms 
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jeden Rathsherren 60 Pfd. Heller. In den Urkunden wird kein 
Judenbischof genannt. Ob R. Elasar ben Jehuda gnannt Rokeach, 
einer der berühmtesten Gelehrten seiner Zeit, der 1223 die tGe¬ 
meinde auf der Maiuzer Synode vertrat, 1 ) damals Rabbiner war, 
mag dahingestellt bleiben. — D .. 

Der Rath richtete unter den Juden nach jüdischem Kecht. 
Daneben müssen aber die Juden auch der städtischen und bischöf¬ 
lichen Gerichtsbarkeit unterworfen geweseu sein: der städtischen 
nach der oben erwähnten Eidesformel der 15 Stadträthe von 1233, 
der bischöflichen nach Aufzeichnungen, allerdings erst aus dem 
14. Jb. 2 ), nach denen der Vogt das Recht hatte, die Juden vor 
das bischöfliche Gericht zu laden und dafür gewisse Abgaben von 
ihnen zu erheben: Aufzeichnungen, die aber sicherlich auf älterem 
Herkommen beruhen. Wie die Competenzen dieser drei richter¬ 
lichen Behörden auseinandergehalten sind, lässt sich nicht mehr 
feststellen 

Schliesslich sei hier noch erwähnt, dass König Richard wie- 
derholentiich den Versuch machte, die Juden zu Worms dem; 
Bischof v. Speyer unterzuordnen, 3 ) was indess resultatlos geblieben, 
zu sein scheint. 

Die Nachrichten über die Judengemeinde zu Speiei' fliessen 
spärlicher, als die über die Gemeinden von Mainz und Worms. 
Freilich, wenn wir annehmen dürfen, dass die Privilegien welche 
die Juden von Speyer 1084 4 5 ) vom Bischof und 1090 von Kaiser 
Heinrich IV 6 ) erhalten hatten, auch im 13. Jahrh. uoch in Kraft 
waren, so war ihre Stellung eine ausserordentlich günstige, öie 
wohnten nach jenen Urkuuden in einem mit Mauern befestigten, 
abgeschlossenen Judenviertel und besagen eine Synagoge, sowie 
einen Friedhof. Ihre Freiheit Grundbesitz zu erwerben, zu handeln, 
ohne Zoll und Auflage, womit es ihnen beliebte, namentlich mit 
Fleisch, Gold und Silber. Wein und Gewürzen war unbeschränkt. 
Ihre Häuser waren von der Hospitalität eximiert, sie selbst von 
der Verpflichtung Heer-Züge mitzumachen entbunden. Wachen 
und Befestigungen lagen ihnen nur für den Umkreis ihrer Quartiere, 
ob. Zwangstaufen waren verboten. Freiwillig Uebertretende 
sollten drei Tage lang geprüft werden, ob sie das Christenthura 
auch wirklich um seiner selbst willen anzunehmen wünschten, und 
wenn sie übertreten würden, ihre Erbrechte verliereu. Ihre heid¬ 
nischen Sclaven zu taufen war ebenfalls verboten, ihnen stand 
selbst zu, Ammen und Diener aus des Bischofs Untertanen zu 
haben, nur keine christlichen^Sclaven. An der Spitze der Ge¬ 
meinde stand der Archisynagogus, oder wie es in der kaiserli¬ 
chen Urkunde heisst, is qui ex parte episcopi preest Synagoge, 
der vom Bischof ernannt, alle Klagen unter den Juden oder ge- 


1) Grätz VII, 29. 

2 ) Ann. Wormat. Pertz XVII, 70. 

3 ) Ann. Wormat. a. a. O. p. 66. 

4 ) Remling, Urkundenbuch zur Geschichte der Bischöfe von Speyer I, 57. 

5 ) Ebenda I, 65. 
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gen sie entschied, und nur das, worüber er selbst die Entschei¬ 
dung nicht fand, vor den Bischof oder seinen Kämmerer brachte. 
Bei Rechtsstreitigkeiten zwischen Christen und Juden sollte jeder 
den Beweis nach seinem Rechte führen, immer aber von Ordalien 
entbnnden sein. Endlich sollten die Juden für ihren Grund und 
Boden dem Bischof jährlich 3% Pfd. entrichten. * 

Wie viel von diesen überaus günstigen Verhältnissen sich 
bis ins 13. Jb. erhalten hat, wird kaum auszumachen sein, nur 
so viel ist sicher, dass die Juden jetzt auch dem Könige steuer¬ 
pflichtig waren, da Wilhelm von Holland 1255 10 Pfd. jährlich von 
den Steuern der Speyerer Juden verschenken konnte. 1 * ) Ebenso 
wissen wir, dass aueh der Bischof gewisse Einkünfte namens des 
Reiches, die also von jenem geringen Grundzins verschieden sein 
müssen, bezog. 1265 beklagt er sich, dass gewisse Uebelthäter 
die Häuser der Juden überfallen und unter Missachtung des 
Reiches und Hintansetzung der bischöflichen Gerichtsbarkeit aus- 

S eplündert hätten, so dass ihm von den Juden nicht das namens 
es Reiches (nomine imperii) ihm schuldige geleistet werden 
könne.*) Verschiedene bedeutende Gelehrte, die in unserm Zeit¬ 
räume in Speyer gelebt haben, hat Dr. Wiener aufgezählt, auf 
der Mainzer Synode von 1223 war die Gemeinde durch Siracha 
b. Samuel und Elieser b. Joel Halevi vertreten. 

Eine kleine Gemeinde bestand wahrscheinlich auch schon in 
unserer Periode zu Oppenheim , wenngleich dort Juden urkundlich 
erst 1277 erwähnt werden. 3 ) Die Juden nahmen hier unter dem 
Schutze der Burgmannen eine ziemlich günstige Stellung ein 
In Landau . wo später unter speyerischer Hoheit eine so bedeu¬ 
tende Gemeinde bestand, werden erst 1291 Juden erwähnt. 4 ) 


Preussische Rheinprovinz. s ) 

Wie die benachbarten hessischen und bairischen Gebiete am 
Rhein, so hatte auch die preussische Rheinprovinz eine zahlreiche 
und wohlhabende jüdische Bevölkerung. Neben zahlreichen klei- 


l ) Wiener, Regesten 8. 46. 

*) Remiing, Urkundennuch 1, 308. 

*) Franck, Geschichte der Stadt Oppenheim a. Rh. Darmst 1859. p. 39 
— Wiener, Regesten 10. 58. 

4 ) Wiener Regesten 14, 85. 

6 ) Ueber die Juden in Köln vgl. ausser Stobbe, Ennon. Geschichte der 
Stadt Köln. Köln 1863. 1, 461 ff. Urösstentheils daraus zusammengeschrieben 
aber durchaus werthlos und in Form und Inhalt gleich mangelhaft ist das 
Buch von Ernst Weyden, Geschichte der Juden in Köln a. Rhein. Köln 1867 
Als ein Zeugniss der historischen Kenntnisse des Verfassers maff folgender 
Satz dienen, der sich auf S. 108 findet: »Gewährte der von Conrad III. ange- 
tretene Kreuzzug den Juden keine reiche Ernte, denn Papst Innocenz III. hatte 
1213 geboten, dass alle Zinsen denen, die das Kreuz nähmen, erlassen werden 
sollten, so“ u. s. w. — Die Urkunden zur Geschichte Kölns sind von Ennen 
und Eekertz (eitirt E. E.) in den „ Quellen zur Geschichte der Stadt Köln“ 

3 Bde. herauagegeben 
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neren Gemeinden, Coblenz, Bonn, Sinzig, Bonpard u. a. sind es 
besonders zwei grössere, die hier geblüht haben, die Judenge- 

meinden von Köln und Trier. . „ . , t . ... 

Wenn die jüdische Gemeinde zu Köln vielleicht auch nicht 
die älteste in Deutschland ist, so ist Köln doch sicher die einzige 
deutsche Stadt, in der schon zur Römerzeit im 4. christlichen 
Jahrhundert Juden mit Bestimmtheit nachgemesen werden konneD. 
Ueber die Verhältnisse der Kölner Juden im 13. Jh liegen uns 

ziemlich viele Nachrichten vor. ,o n. 

Die iüdische Gemeinde, die um die Mitte des 12. Jh- aus 
18—20 Familien bestanden haben soll*), im 13. aber sicher bedeu¬ 
tend grösser war, bewohnte eine enge Gasse (artum vicmn) im 
Innern der Stadt, die sogenannte Judengasse (platea Judeorum), 
welche von dem Judenthor (porta Judeorum)*) abgeschlossen 
wurde Der jüdische Friedhof (Judenbuhil, Judenbuggel») lag 
an einem Platze, der noch heut „Unter den todten Juden heisst. 
Wie sehr man auf seine Erweiterung bedacht war, darüber liegt 
ein merkwürdiges Zeugnis? in einer Urkunde Engelberts, Probates 
zu St. Severin, des späteren Erzbischofs, vom Jahre 1212 ) vor, 
die zugleich für den den Juden geleisteten Schutz bezeichnend 
ist. Engelbert bekundet hier einen vor 38 Jahren zwischen der 
Judengeraeinde und einem gewissen Ritter Ortlieb abgeschlossenen 
Vertrag, durch den die Juden ein Stück vom Allodialgute der 
St. Severinskirche an der Grenze ihres Kirchhofes ausserhalb der 
Mauer (in terminis sepulturae Judeorum extra muros) von dem 
genannten Ritter erwarben. Die Versuche des Ritters, den Juden 
jetzt den Besitz des Landes streitig zu machen, weist der Probst 
energisch zurück. Uebrigens wurde der Friedhof vor Entweihung 
vom Erzbischof Engelbert II. durch einen Erlass vom Jahre 
1266‘) geschützt, welcher die Hinrichtung von Christen oder Ju¬ 
den auf oder bei dem jüdischen Kirchhofe ausdrücklich verbot. 
— Ausser dem Friedhof besass die Gemeinde in der Judengasse 
einen Schulhof (curia que dicitur schoolhof * 2 * * * * 7 8 * ) und eine auf dem¬ 
selben belegene Synagoge*) sowie ein Spielhaus (domus universi- 
tatis que dicitur speylhuz"), welches letztere wahrscheinlich fiir 
offentliehe Feste, Belustigungen etc. der Gemeinde bestimmt war. 
1289 überliess die Gemeinde das Spielhaus, dessen mehr als 
30jährigen Besitz sie nachwies, ihrem Rabbiner, dem Judenbi¬ 
schof 10 ), aus welchem Grunde oder zu welchem Zwecke wird 
nicht angegeben. Endlich hatte die Gemeinde in der Gasse ihren 


1 ) Ennen, Geschichte 469 

2 ) E. E. III, 14. 

*) E. E. II, 21. 619. 627. 

E. E. II, 378, 514. 

6 ) E. E. IL 43. 

«) E. E. II, 543. 

T ) E. E. IÜ, 14. 

8) E, E. II, 321. 

*) E. E. Ul, 278. 

“) E. E. UI, 278. 












eigenen Brunnen ( puteus Judeorum ), an dem sich der Juden¬ 
waschstein (lapü lavatorius Judeorum l ) befand. Schliesslich möge 
hier noch das Juden wichhaus ( propugnaculum Judeorum) er¬ 
wähnt werden, d. h. ein den Juden zur Verteidigung überwie¬ 
sener Theil der Festungswerke der Stadt 2 ). Hier haben sie, als 
1252 die Stadt von ihrem Erzbischof Konrad von Hochstaden 
belagert wurde, tapfer mitkämpfend, die Bürger in der Verthei¬ 
digung der Stadt unterstützt.* *) (Fortsetzung folgt) 


Anzeigen. 

(Exegese.) Kohelet, übersetzt und kritisch erläutert von 
II. Graetz. Die Abfassungszeit des räthselhaften Buches K. war 
bisher nicht zu ermitteln* nur dass sie tief herabzurücken sei, 
Hess sich aus Sprache und Inhalt erweisen; der Vf. glaubt, die¬ 
selbe ganz genau bestimmen zu können, sie fällt p. p. in das Jahr 
8 der vorchristlichen Zeit. Das sei zu lesen in den Versen o. 4, 
13 —lt>. „Ein unglücklicher und weiser Jüngling* ist kein anderer, 
als Alexander, „ein alter und thorichter König“ dessen Vater 
Herodes, der ihn hatte einkerkern lassen. 10, 12 werde der¬ 
selbe als „Sklave“ gekennzeichnet, wobei ly: für 13)1 ge¬ 
braucht wird, um ihn nicht gar zu deutlich zu brandmar¬ 
ken, eine Vorsicht, mit der sich auch das Sprunghafte in die¬ 
sem Buche erkläre. „Aus dem Gefangnisshause wird (N&) jener 

zu regieren herauskommen“, das erwartete und wünschte damals 
das Volk. — Auf den im Alter verzweifelten, von Raserei er¬ 
griffenen Herodes passt auch Alles, er ist der König Kohelet , 
vielleicht ein Spitzname, dessen Aussprüche, im Hinblick auf sein 
v erfehltes Leben, die unheimlichste, düsterste Stimmung verrathen 
müssen. Wenn iu solcher Weise jener Tyrann in der biblischen 
Schrift persiflirt wird, so kann natürlich die Tendenz derselben 
nicht sein, dem dumpfen Trübsinne das Wort zu reden, vielmehr 
will sie die Frommen und unter ihnen besonders die Jugend aus 
ihrem kopfhängerischen Brüten herausreissen. Sie soll das Leben 
geniessen, solche Zeiten seien schon früher dagewesen, und da sie 
von Gott angeordnet, wäre es sündhaft, sich ihnen gegenüber 
kleinmüthig zu zeigen. Aiies, was mit der Bekämpfung solcher 
krankhaften Seelenstimmungen, wie sie damals in Vernacblassi- 

f ung der Kleider, in Verachtung der feineren Genüsse, selbst im 
ästen und Widerwillen gegen die Ehe sich zeigten, wobei der 
Glaube an die Unsterblichkeit nur Vorschub geleistet habe, im 
Widerspruch steht, ist nicht als Ueberzeugung des biblischen 


*) E. E. IU, 24. 

*) E. E. IL 256. 

Ä ) Ennen, Geschichte II, 106. 
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Autor’e, sondern als gegnerische Ans.cht anzusehen. - Das ist 
in allgemeinen Umrissen die Auffassung des Herausgebeis. Die 
Schwferigkeit, die in der Canonisirung eines so spat geschriebe¬ 
nen Bucfis liegt, glaubt derselbe mit der Aufstellung heben zu 
können, dass der hagiographische Canon erst zui Zeit Je Ke - 
lution gegen die Römer, um 65 post yorgenommen wurde, in 
welchen Kohelet, damals wahrscheinlich ausgeschlossen, sogai 
endgültig erst um das Jahr 90, bei Gamal.el’s Absetzung auf¬ 
genommen worden sei. Der junge Ursprung soll in Folge der 
Fülle vor aufregenden und erschütternden Begebenheiten verges¬ 
sen worden sein. Um so auffälliger muss es freilich erscheinen, 
dass das Buch, obgleich gegenstandslos, da das bubstrat fehlte, 
damals canonisirt worden ist. Allem, hiervon abgesehen, haben 
die vermeintlichen historischen Beziehungen, die erst hineininter- 
pretirt werden müssen, nicht einmal den Schein für sich, da 
auch Herodes von einem so feinen Beobachter sicher ganz 
anders characterisirt worden wäre, als durch die angeführten fmi- 
theta, während die Worte 10, 18: „So sinkt in Trägheit das Ge¬ 
bälk um“ am allerwenigsten auf seine Regierung passen, denn 

rührig genug war er gewiss. . K c 

Was die Tendenz des Buches betrifft, so ist die neue Auf¬ 
fassung allerdings mit Geist und Geschicklichkeit durchzufuhren 
versucht worden, aber es fehlt nicht an abenteuerlichen und ge¬ 
suchten Deutungen. So sollen, weil sie in dem aufgestellten 
Schema nicht unterzubringen sind, die herrlichen Spruche t , I-b 
zu den bekämpften Sentenzen gehören, als deren Einleitung b, 
zu übersetzen sei: „Denn es giebt viele Sprüche, welche lhor- 
beit verbreiten (ICOIO), was dem Menschen vortheilhait sei, 
während die Schlussworte 7, 6 „das ist eben auch Thorheit den 

Epilog dazu bilden sollen. , 

Noch misslicher ist die Umdeutung an den Stellen, wo das 
religiöse Element durchbricht, wie V. 11, 9. 12, 1. An ersterer 
Stelle werden, mehr als gewagt, die Schlussworte dahin ausge¬ 
legt, „dass Gott das Unterlassen der Freude und des Genusses 
zu Gericht ziehen werde“, an letzterer soll |ptOQ= "pp °pr. 5,,15 
sein, und „bedenke deine Cisterne“ an die Pflege des ehelichen 
Lebens mahnen. 

In der Anordnung der einzelnen Beziehungen und Gegen- 
übersteilungen ist der Vf., der gar zu leicht am Text des bibl. 
Buches coirigirt und ändert, nicht immer glücklich. Ich hebe 
nur zwei Beispiele hervor. 7, 29 heisst es: „Lass Gott den Mann 


nun nimmt nier gerade aieseiue oieuung ciu, v>ic 
Die Uebersetzung 12, 4 „und man steht beim Laut des Vogels 
auf und es schweigen (W1 statt alle Töchter des Gesan¬ 

ges“ soll „eine schöne Antithese“ enthalten — „der Greis, der 
sich beim Krähen des Hahnes erhebt, hört weder die Singvögel, 







noch die menschliche Sängerin, ich möchte hinzufuffen noch die 
Musen* 

Zu den angeblichen Gräcismen in Kohelet möchte der Vf 
auch DyT 9, 11 rechnen, das nicht einfach „Kundige“ heissen 
könne, weil „das Particip JTT nie absolut steht“, sondern „wahr¬ 
scheinlich die Uebersetzung von xeYVtxai, das im Griechischen 
„Künstler“, aber auch „Kenner* bedeute“, sei; Spr. 28, 2 JTT» PIO 
wäre an sich dunkel. Wie ist es aber mit der Stelle Neh. 10, 29 
oder gar Hiob 34,2? Dass vollends 2, 8 die Deutung aida^sedes- 
sella (also nvifc' rnx) in einem Buche, dass nicht nur correkt, son¬ 
dern auch elegant geschrieben sein soll, — wozu allerdings die 
Uebersetzung von UDD ym (für UDO) 2, 25 „wenn nicht von ihm>‘ 
wenig stimmt, — unpassend ist, bedarf wohl keiner Erwähnung 
Die vorliegende Bearbeitung — das möchte die richtigste Be¬ 
zeichnung für das Graetz'sche Kohelet sein, in welchem zur bes¬ 
seren Orientirung auch Verse dislocirt werden — ist anregend 

f eschrieben und der Beachtung nicht uuwerth, aber die Siclier- 
eit, mit der sie auftritt, in keiner Weise gerechtfertigt. 1 ) (. Egers.) 

(Immanuel und Dante.) Herr M. Soave in Venedig hat im 
Mai 1863 eine kleine Abhandlung: Dante Alighieri ed il Poeta 
Emmanuele drucken lassen (9 S. Oct.). Ein an Dr. Geiger ein¬ 
gesendetes Exemplar, welches mir erst jetzt bekannt geworden, 
hat die handschr. Bemerkung: Tratto da opusculo Sr. Cecchetti 
per le nozze Levi-Sforni, ist also Abzug aus einer mir unbekann¬ 
ten Hochzeitsgelegenheitsschrift. — Der Vf. characterisirt Imma¬ 
nuel u. A. als „einen der berühmtesten (illustri) Bibelcommenta- 
toren“, was jedenfalls zu weit gegangen ist. Ais Exeget ist Im¬ 
manuel sehr unselbstständig, sein handschr. Comra. Hohl. z. B. 
ist grossentheils aus dem Ibn Tibbon’s gezogen. Gewaudheit des 
Styls und Witz zeichnen den Dichter aus* Der Vf. reproducirt 
die Gedichte zwischen Bosone und Dante und übersetzt ein Frag¬ 
ment aus der Beschreibung des Paradieses, worin er die bekann- 
Stelle hervorhebt, welche die „Nichtisraeliten“ betrifft. Dieser oft 
gerühmten Toleranz gegenüber, darf die dogmatische Intoleranz 
nicht übersehen werden, welche — nach dem Muster Dante’s — 
die Philosophen Aristoteles (s. Jüd. Literatur S. 433 A. 40) und 
Alfarabi, letzteren sogar mit einem Missverständniss (Alfarabi S. 
94) in die Hölle versetzt. — Der angebl. Bruder Jehuda (S. 5, 
wo eine handschr. Note auf Mose Kieti S. 106 verweist 7 )) ist 
längst von Zunz als Vetter (UK' T!N) erkannt; also ist auch der 
von Imm. gepriesene Daniel (S. 6., wo wieder auf jene Stelle hin¬ 
gewiesen wird) wahrscheinlich der Bruder Jehuda’s (Zunz 1. c. 
324, 325), wenn man nicht mit Geiger unter diesem Daniel Dante 
verstehen will. Gegen Letzteres macht Soave gehend. dass die 


M v gl. auch Ewald im Gött. G. Anz. S. 414, Geigers j. Ztschr. IX, 
ai rv »- r-.i** , 0 ,.* o ^ 1 - 1 5« 


2 ) Carmoly (im „Israelit* 1866, S. 627) liesst rriXI ’W'S 

vKUDJ? ‘"1 W Ufc'i s. Zujix 1a Geifer'» w. Ztscbr. il. 322. 
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Nichtisraeliten einen beeondere» PUte im 

Dante jedenfalls 1332 , nach Mercun sogar 1328 schon L^elmeDr 
erst nLh gewöhnlicher Annahme 1321] gestorben war^ wahrend 
der von Immanuel (in beliebter überschwenglicher Weise) ge¬ 
rühmte Daniel damals noch leben musste, da sein Platz im Him¬ 
mel erst gesucht wird, wie der JehudaV). Letzterer (über wel¬ 
chen s. mein Giuda Romano , Born 1869 und Hebr. Bibhogr. 

S. 102) hiess übrigens Jehuda b. Mose b. DamA, und nach diesem 
Grossvater konnte leicht ein Bruder oder \ etter Jehuda s ge- 

“““Lf dieser Gelegenheit sei eine Uugenauigkeit berichtigt, 
welche in der Lemberger Ausg. der nnunc 1870 Hrn. Willhei- 
mer und mir in der biogr. Skizze entfahren^ indemi wir von den 
„Führer“ Immanuel’s sprechen (s. dagegen H. B. III, 1» und oy, 
wo über Munk’s Abhandl.); der Führer ist auch nach Geigers 
Ansicht jedenfalls der Prophet Daniel*), Anderseits mochte ich 
eine ältere Bemerkung in Erinnerung bnngen, nämlich dass die 
älteste Divina Comoedia oder Himmel- und Höllenfahrt die „Ge¬ 
schichte des Josua b. Levi“, welche ,n HSS. mit jüngeren Zu- 
thaten, auch mit Namen von Personen, ausgestattet worden (Catal. 

B ° dl Nachd 1 em Obiges niedergeschrieben war. erhielt ich Th- Panr’s 
Abhandl. (oben S-' 11, als Vortrag erwähnt bei Gei $ e y’j^’ 
welche mit erfreulicher UnparteilicTikeit Warme und Kenntmss 

* der jüngsten Quellen (meine Abhandl. im Litbl. 1843, meine Nwh- 
bildungen im „Manna“ Berlin 1857 sind ihm unbekannt geblieben) 
abgefasst ist. Auch P. (8. 449) erhebt Bedenken gegen die Iden¬ 
tität Dante’s mit Daniel, hält Dante’s Todesjahr 1321 für sicher 
und möchte noch eher den Führer mit Dante idenüficiren 
dass nmen den Propheten bezeichne, braucht r. nicht zu 
wissen. Das Freudschaftsverbältniss ist ihm nur wahrscheinlich 
(S. 462). — Der Gastgeber Immanuels wird S. 427 Benjamin ge¬ 
nannt, dass steht nicht in der Vorrede. Was Biscioni S. 31 Ausg. 
in Svo PI. I, Cod. 15 über die Ausgabe sagt, ist weder neu noch 
in6tructiv. Genaueres hat De Rossi in seinen Annalen (vgl. L-at. 
Bodl. S. 1057 u. Add.); ich besitze alle 4 Ausgaben, „Venezianische 
giebt es gar nicht. Benjamin’s Reisebeschr. darf nicht schlecht- 

») Hiernach wäre dieser nicht der frühzeitig gestorbene ungenannte Freund, 
wie ich im Litbl. d. Or. IV 24, A. 62 vennutheit vgl. S 22,V 51. b « A. 
81 — ln dem von Rosenberg hersg. Jahrbuch. Arad 1860 (aus welchem aer 
Artikel in der w. Ztschr. V, abgedruckt ist, vgl. das Judenton u s. w. S OT) 
bemerkt Geicer zuletzt S. 195, e3 sei nicht sicher, dass Immanuels btblussca 
pitel 1328 verfasst worden, man könnte in diesem Falle einen Rückschluss auf 
Nantes Todeszeit machen. Bei Abfassung diese« Kap. «Im “Jahre alt 
es fällt eher nach, als vor 1328; ich habe im LitbL d. Or. IV, 21 um löil au 

genommen.^ 3lg 3l5 macW ^ der That den jungen Freund J Daniel zum 
„seligen Führer 1 (worauf mich Geiger aufmerksam macht), und beweist wiederum, 
wie sorgfältig er die Urquellen studirc. Was Gr. sonst Eigenes vorbrmgt is 
nicht die Rede werth z. B. dass oniyjn vo’3 die Jugendzeit „der Natur 
bedeute 








hin als „fabelhafte“ bezeichnet werden (S. 437), noch weniger 
Immanuel als „Rabbiner“ (446, 451). Der angebliche Dichter 
in hebr. „deutscher“ und arabischer Sprache ist ein Uebersetzungs- 
fehler Stern’s (S. 78), der überhaupt ohne Text nicht als Grund¬ 
lage zu gebrauchen ist. 5 ) HSU heisst lateinisch, und Alluf Mag - 
diel ist der Pabst (Zunz in Geig. Ztschr. IV, 197, vgl. Litbl. 
IV, 25, V, 442, 568). Dass dieser Anonj 'mos Kalonymos sei. habe 
ich (Litbl. IV, 25) vermutbet; Grätz VII, 405 unterschiebt das 
Zunz und entnimmt die Gegengründe aus Zunz’s eigenen Bemer¬ 
kungen (IV,197). lieber die Calamität vgl. Wiener’s Uebersetzung 
von Josef Cohen S. 183. Dass der Anonymos als „Deputirter 
nach der Provence“ (auch Stern S. 79) gegangen, sehe ich nicht 
in den Worten ht< TOTOn» ^bn «in, d. h. „er ging in der 
Provence zu ra Fürsten", ein Römer war es sicher nicht, da es 
heisst „Jener aus jener Stadt“ (was in Stern’s Pa¬ 

raphrase verloren geht). Ueber Kalonymos’ Stellung beim Könige 
8. meinen Art. über das Königsbuch in Geiger's Ztschr. VIII, F22. 
Grätz VII, 305 behauptet, Kal. sei vor 1322 gar nicht in Rom 
gewesen, weil er im Eben Bochan gar Nichts von seiner „Ehren¬ 
stellung“ erwähne 6 ); begründeter ist die Vermuthnng, dass Kal. 
für Robert lateinisch übersetzt habe, nachdem ich (Catal. Bodl. 
S. 1576, Cat. Lugd. S. 50, Giuda Romano S. 6) die unvollst. latein. 
Uebersetzung der Destructio destr . in Cod. Vat. 2434, datirt Arles 
18. April 1828, ad obedientiam almi. regis regutn. fidelium columne 
qui licite et vere secundus Salomon dicitur , unserem Kal. vindicirt 
habe (Carmoly, France Jsr. 93 confundirt Autoren und Werke) 7 ). 
Hingegen beruht die Angabe Grätz's „starb vor 1337“ offenbar 
auf zwiefachem Irrthum Das Jahr 1337 für Kalonymos b. David 
b. Todros ist unbegründet (Catal. S. 1576); er spricht auch nicht 
von unserem Kal. als Verstorbenem (vgl. Catal. Par. 956, 3: con- 
temporain); er legt ihm (bei Dukes, Kobez S. VI) die Kenntniss 
der chaldäischen (HttO) griech und aegyptischen pCDDU) Bücher 
und Sprachen bei, während bei Irnm. 209 DHttO 'HDD auch 
astrologische Bücher bedeuten kann. Auch den Anonymus lässt 


5 ) Z. B. S. $0 Orbitello für Orvieto UOHIIN. S. 74 Perose für Perugia 

trcnrro- 

6 ) In der Einleit zur Streitschr. gegen Jos. Caspi (H. B. VIII, 77), datirt 

in den 10 Busstagen 79, heisst es f. 11 jp ptfcfö HDJD VPt 

pww 'm dhdi ."joe rvownm nfcwßn dwjdd onp dhtd m um n 
ntwa yn • • ro noi vsi — o rrbt* tdw uk dj arvhv yww) dd 
n vtwn tm o v -pin pat rum nwx nw 7*1 wi xb neon usn. 


Ein Nachtrag beginnt 'yj 'qj-j 
K al. galt also schon 1318 in der 

vgl. f. 31 oxawnno no«n «in 


inx orup nsinnsjö b nnSreo dl 

ovence, wo 'er Reisen machte, als Gelehrter; 

ynx nwno utw na by idnh dki 

Die Lehrer in 
ist 


o’wi "'p 1 jvto bn 'N ’JNi n»3 aitsn hyn] >un o reo- 

(San Seloni in Catalonien, oder Salon?) nennt er f. 12 u. au, ; 
Wortspiel. Für btiW Donnolo Bd. 40 S. 115 lies *gl- meinen 1 
Polak in nUDp Cmn S. 4. 

7 ) Eine Erwähnung des Arztes Roberts in einem hebr. medicin. Werke 
habe ich anderswo (Donnolo, Bd. 40, S. 115) nachgewiesen. 


nby 

Brief 
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Imin. Reisen nach Aegypten machen. Die Sache sch ® lnt 
noch nicht abgemacht; ’jipit' *W übersetzt Gratz nur „Gedicht , 
es heisst aber „metrisches“, und in dem überschwenglichen Lob 
des Anonymos konnte Imm. auf diesen Unterschied weniger Ge¬ 
wicht legen. 


Miscellen. 


Edzardus. In einem sehr beachtenswerthen und manches 
aus ungeclruckten Quellen geschöpfte Neue bringenden Aufsatze 
[von C. W. Gleiss| „Esdras Edzardus“ in: „Der Nachbar, ein 
hamburgisches Volksblatt für Stadt und Land. 21. Jahrg. 1869. 
Gedr. und hrsg. unter Verantwortlichkeit v. H. O. Persiehl,“ Qu. 
S. 370-72. 81. 82. 87. 88. 95. 96. 402—3. ist Anmerk. S. 371 er¬ 
innert, dass er selbst, sowie seine Söhne, sein Verwandter An- 
kelmann und andere ihm Nahestehende seinen Namen immer 
„Edzard“ oder „Edzardus“ nicht „Edzardi,“ wie meistens die 
Neueren schreiben, geschrieben habe. Ein besonderer Abdruck 
wurde unter dem Titel: „Esdras Edzardus, ein alter Hamburger 
Judenfreund. Hamburg 1870,“ 8., veranstaltet. „Der Nachbar.“ 
22. Jahrg. 1870, enthält noch: „Nachtrag zu Esdras Edzardus.“ 
S. 251-52, Hamburg. (F L. Hoffmann.) 

(Hebräerthum und seine Auffassung). Die Vierteljahrschrift 
für Volksicirthschaft ?/. Kulturgesch her. v. Jul. Faucher , VIII, 
Jahrg. 1870, Bd. 32, S. 45 enthält einen Artiktl v. J. Faucher: 
Gedanken über die Herkunft der Sprache. S. 53ff. kritisirt die 
Sagen des Pentateuch über die Sprache; die Grundanschauung ist 
die, dass der „hebräische Nationalgott von allen Seiten zusammen¬ 
geborgt“ (S. 55), die ganze jüdische Kultur und Literatur sehen 
genau aus, wie ein Trödelkram errichtet im verlorenen Winkel, 
im geograph. Ghetto, des Morgenlandes, zwischen den eigentlich 
die Kultur schaffeuden und tragenden Völkern, man hat es mit 
lauter abgelegten Sachen Anderer zu thun, welche zum Theil höchst 
burlesk für Zwecke zugestutzt sind, die ihnen ursprünglich ganz 
fremd waren u. s. w “ (S. 55). Solche Ansichten zu kritisiren ist 
überflüssig. 

Lev! ben Gcrson. In den Tabulae Godd. manuscrivt. Bibi . 
Palat. Vindob. IV, p. 83, N. 5277, 5 wird verzeichnet: Opus tri - 
gnometricum de sinubus, chordis et arcubus , item instrumento ,, se - 
cretorum revelatore u [mpDJJ r6:o] von Petrus de Alexandria aus 
dem Hebr, ins Latein, übersetzt und Pabst Clemens VI. gewid¬ 
met. Die Widmung beginnt: Sanctissime quoniam sanctitas vestra , 
endet exordiuntur et sequitur . Anf. des Werkes: Cum sapientis 
astronomi verba ad notitiam nostram. Ende: suis arcubus suffi- 
ciant, dann Tabellen. Hie nach sind Munk’s Angaben (der den 
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latein. Uebersetzer nicht kannte) und die unseren (H. B. IX, 164) 
zu ergänzen. Möchte ein Mathematiker die HS. näher unter¬ 
suchen. 

Machsor. Hr. Halberstainm ist der Ansicht, dass das oben 
S. 24 beschriebene Fragment des M. Romagna der dritten Ausg. 
1573—5 (Catal. S. 389 u. Add.) anojehöre, die er besitzt. Sollten 
diese Blätter in seinem Exemplar der älteren Ausg. angehören? 
Ich hatte und habe vor mir Fragmente aus zwei Exemplaren 
(eines mit grossem Rand, Folioformat) der 3. Ausg., die sehr un¬ 
regelmässig paginirt ist; leider ist jenes Stück nicht darunter bei 
NtPK, TiN DNton beginnt oben N unten XN, dann oben 3 unten 
DK, die spätem Quaternionen haben unten nur die erste Signatur, 
die Typen sind kleiner, die volle Columne hat Kopf und 36 - 40 
Zeilen, das alte Fragm. hat Kopf u. 33 — 34 Zeilen. — 

Ritus Arragon habe ich (H. B. X, 120) 1809 datirt; Zunz, 
der ihn ebenfalls besitzt, hat in seinem Handkatalog dasselbe Datum. 
Hr. Neubauer (Monatsschr. S. 178) hat darin einen heillosen Ana¬ 
chronismus entdeckt: Selim III. ist 29. Juli 1808 ermordet, auch 
hätte ich „ans Papier und Typen (sic) ersehen sollen, dass 1809 
zu spät ist!“ Ein Kundiger würde folgern, dass das kleiner ge¬ 
druckte fl (wa 9 S. 177 nicht hervorgehoben ist) nicht in Anrech¬ 
nung zu bringen, also die Ausg, 1804 datirt sei, wie ich zuerst 
ausgerechnet und auf das Buch geschrieben hatte. Hr. N. (oder 
der Buchhändler) datirt 5310 — rechnet also willkürlich die End- 
bucbst. HP u. n für die Tausende, u. zw. unter Selim „dem Ersten,* 
der 1512—20 regierte! Meinen Anachronismus von 3 Monaten 
wiegt er durch einen doppelten von 30 bis 300 Jahren auf. Es 

f ehört in der That eine exemplarische Unwissenheit dazu, diesen 
)ruck nicht durch die Masse uncorrecter Dagesch (sie sind im 
EPS von N. reproducirt), durch die Anwendung der Formel Xih 
(Catal. Bodl. S. XV), namentlich durch die kabbalistischen Zu¬ 
sätze als einen sehr jungen zu erkennen: und der IPOb (bei N. 
S. 177) war schon 1550 in Salonichi bekannt?! f. 36 sind die D^j>P 
3"Dp *p citirt, waß nicht zur ersten Ausg. 1558 passt, also nur 
für eine des XVIII. Jahrh., f. 31b werden die GA. des tVJtn ci¬ 
tirt, die im XVII. Jahrh. gedruckt sind, u. s. w. Aber der Titel 
selbst (rWHTi rOTO DSTÜ . . . OW Tiy) verräth eine jüngere 
Ausgabe. 

ln der That besitzt Zunz die erste unbekannte Ausgabe 
ohne Titelbl., beginnend mit *T"Ü in einer Schrotverzierung, 
welche an die Soncinaten erinnert, sie besteht aus 33 Quatem. 
u. 6 Bl., also 138 Bl. und hat Nichts von den jüngeren Zu- 
thaten. 

Hr. N. fand auf dem Exempl. der Bodl. 1 ) handschriftl. Be¬ 
merkungen von dem Enkel des Ch. Abr Gatigno (Gatinho), 
dessen *)D3"! PDH angeführt ist; dass Letzteres GA. enthalte und 


l ) „Die Bodl. hat unlängst . . . gekauft und muss wahrscheinlich (*) 
dasselbe sein, von dem Luzzatte Nachricht bekommen 1 ' (S. 176) 







1756 durch Abr. b. Benveniste, Enkel des Vf. edirt sei, hatte er 
aus Zedner S. 265 lernen können*). Diese Noten, die vielleicht 
irar aus dem gedruckten Buche abgesehneben sind, beweisen nicht 
lass die betr Ausgabe vor 1804 erschienen sei. Herr Neubauer 
thäte aber sicherlich besser, deutsche Grammatik zu lernen, als 
sich mit Kennermiene in Dinge zu mengen, von denen er JNichts 
verstehen wird, wenn er noch 10 Jahre in der Bodleiana sitzt, 
oder sich nach Spanien und Petersburg schicken lasst. Ich muss 
ihm einmal diesen guten Rath geben, da er es durchaus darauf 
anzulegen acheint; doch einmal und sobald nicht wieder, ich mag 
an seinem Augiasstall nicht zum Hercules werden. 

Muwaffik b. Schua (d. h. Jeschua), nicht „ben Scharaa , heisst 
der Arzt, über welchen Hr. Goldziher in der Monatsschrift 1871 
S 30 nach einem Artikel des Safadi berichtet, der in der Ihat 
nur aus Ihn Abi Oseibia excerpirt ist, und zwar mit Weglassung des 
Schlusses, welcher dasTodesjahr579 (1183-4) angiebt. und mit einem 
Missverständniss zu Anfang: n’W’jrttC apWK „mit dem Beina¬ 
men Ul-Kaisara bei Oseib. heisst es "PTC HnPN TOn OTOTWO, 
TnNTPp'W' ayp’l "W Itoi IVJDPn, „er war verweichlicht, leicht¬ 
fertig, er sang und spielte die Cithara!“ - S. auch Goldziher in 
Sitzungsberichten der Wiener Akademie phil.-hist. Kl. 1871, S. 251. 

Slavische Sprache der Juden in Deutschland. Nota quod 
iudei tu ownibus partibus non habent idem ydioma commune quia 
in alernannia aliud habent ydioma commune eis et est slavicum 
nam audivi iudeum emere et vendere cum slavo in alernannia sci- 
licet in partibus meis. Diese Worte citirt Boncompagni (Atti 
delP Academia Pontif. XVI, 1863. S. 692, 721) aus dem handschr. 
Werke des Johannes Alemanus de „puloro rivo“ [wahrscheinlich 
Schönbach in der Lausitz), welcher 1297'8 in Paris war (Atti S. 
740), bekannter unter dem Namen Johannes de Saxonia, als Verf. 
von „Canones“ über die Alphonainischen astronomischen Tabellen. 


Briefkasten. 23. Juli. Hm. D. Ander Verschleppung des Abdrucks 
seit drei Monaten habe ich keinerlei Schuld. 


•) Er hätte auch dieses Buch in meinem Catalog „vermissen 1 - können, wie 
die Ausg. 1801 des Ittur (S. 175), während er wissen sollte, dass ich Deside¬ 
rata der Bodi. nur bis A. 1732 aufgenommen. 
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Mittheilungen aus dem Antiquariat 


von J ulius Benzian. 


BRECHER, G. Die Beschneidung der Israeliten, von der 
historisch, practiseh-operativen u. ritualen Seite, nebst 
Anhang: Steinschneider , über Beschneidung der Mu- 


— 15 


20 


hamedauer. Wien 1845. 8, 

BRILL, BHp min, Uebersetzung der Mischna-Abschnitte 
„Joma“ und ,,Rosch Haschanah“ mit Text u. Comm. 

Ofen 1827. 8. 

BUXTORF, I. concordantia bibl. hobr. et ehald ed. B. 

Baer. 6 vol. Sfettin. 4. 

— Grammatica chaldaica etsyriaca. Basel 1685. 8. 

— Thesaurus gramm. lingnae sanctae hebr. adjecta prosodia 

metrica Hebr. et lextionis hebreao-germanicae usus et 
exercitatio. Basel 1620. 8. 

— mstitutio epistolaris hebr. Basel 1629. 8. 

Theilweise stockfleckig. 

CAPPELLUS, Lud., de veris et antiquis Ebraeorum lite- 
ris. Amst. 1685. 

CARMOLY. C. Notice historique sur Benjamin de Tudele, 
nouveile edition suivi de Texamen geogr. de ses voyages. 
Bruxelles 1862. gr. 8 

GARMOLY, E. Oholiba. Erzähl, aus der Geschichte des 

jüd. Mittelalters. Rödelsh. 1863. 8. — 15 

CASSEL, D. Deutsch-hebr. Wörterbuch. Breslau 1871. 

Lex. 8. 1 — 

CATALOGUS codd. hebr. Bibliothecae palatinae Vindobo- 

nensis, digen. A. Kraft u. S. Deutsch. Wien 1847. 4. 1 10 

CATALOGUE de la bibliotheque de Mr. Ghirondi de 

Padua. Lemberg 1870. gr. 8. — 15 

CHABILO, S. rrnrp Comm. z. Hagagah, mit Text, 

Mantua 1695. 4. — 20 

CHAJES, A. lieber die hebr. Grammatik Spinoza’s. Bres- 
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lau 1869. 8. 

CHALEFTA, Jos. b. rvoyn NJ21H rO”V T1D, hgg. 
v. Jac Emden. Hamburg 1755 8. 

CHASAN, Mos. lsr. i"6ru, Gutachten Tu. A. vpn 

Rapoport). — H^rdTl- n'HNtC' Gespräch zwischen einein 
Kaufmann u. einen Weisen über das Studium und die 
Literatur. Alexandrien 1862. gr. 4. Sehr selten. 

CHIJJA, Abr. b. tPEttH |im, Sittenbuch; nebst Abhand¬ 
lung von Sal. Jeh. S . Rapoport , über das Buch und 
den Verfasser; aus einer Handschr., hgg. v. E. Freimann. 
Leipzig 1860. 8 


— 7% 


- 25 


2 20 


— 15 


Thlr. Sgr. 
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CHINON, S. IWD nebst HDDn rh* nn, V. J. Chagis und 


dessen Einleit, in die Mischna; eine methodologische 
Sammlung zum Talmud. Amst. 1707. 8. 

COHEN, I. pT pniP Comm. zum Tract. „Abot“ mit Text. 

Wilna 1864. 4. 

COHEN, I. I Dn'DH ISO, aus einer Oxforder Handschr. 

bgg. Warschau 1866. 8. 

COHEN, Sal., historisch-kritische Darstellung des jüdischen 

Gottesdienstes. Leipzig 1819. 8. — 20 

COHN, Schalom, W DHD, Briefsteller in 3 Theilen nebst 
r\T)m ppn und Auswahl von hebr. und deutschen 
Briefen, Aufsätzen u. s. w. [Lemberg 1868J. 

CONFORTE. D. nnnn rnip, Chronik, Text mit Einleit, 

Erklär., und Regtster. Berlin 1846. 4. 

CORVE. Ueber den Ursprung der wider die Juden er¬ 
hob. Beschuldigung, bei der Feier ihrer Ostern sich 
des Blutes zu bedienen. Berlin 1840. 8. 

CRESCAS, .Cb. ^ Religionsphilosophie. Johannis¬ 
berg 8. a. 4. — 25 

CHRISIANI, der Juden Glaube u. Aberglaube. — Mar - 
qaritha , der ganze jüd. Glaube. Lpzg. 1705. 

COÜCY, Mos. nnnn niHE, Catalogus omnium praecepto- 
rum legis misnicae cum succincta et plerumque mira- 
bili expos. Rabb. per Seh Münster . Hebräisch und 

Lateinisch. Basel 1533. 8. 

Mit der lat. Uebers. äusserst selten; sehr schönes Ex. 

DANZ, Segulta de rabbanau. Rabbinismus enucleatus. Jena 

1714. 8. —7% 

DAUMER, G. F. Der Feuer u. Molochdienst d. alt. Hebr. 

Braunschweig 1842. 8. 1 «h- 

DAVIDSOHN, 1. nnan "OP, Schutz des Bundes. Hebr. 

nebst Uebers. Danzig 1844. 8. — 10 

DELITZSCH, Fr. Zur Geschichte der jüd. Poesie. Lpg. 

1836. gr. 8. 1 10 

— mSN, Paulus Brief an die Römer, in*s Hebr. übersetzt 

u. aus Talmud und Midrasch erläutert. 1870. — 20 

DESSAUER, I. H. \\20Ti Aramaeisch-chaldäisch- 

deutsches Wörterbuch für Talmud, Targum u. Midrasch, 
nebst Anhang, enth.: Einleitung und Methodenlehre 
des Talmud u. Erklär, der Abbreviaturen. Erl. 1838 
gr. 8. 1 25 

RE Zadikim D^p’HH Briefwechsel in Betreff des 

Werkes von Perl; nebst D\X5n pDJJ über 

Mesmerismus, Magnetismus. Odessa 1868. gr. 8 — 15 

DONNOLO Fragment des ältesten medicinischen 

Werkes in hebr. Sprache, her. v. M. Steinachneider 
Berlin 1867. 8. —7% 


1 5 


— 20 
— 15 


1 10 


1 5 


- 25 


— 20 


1 10 
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DUKES, L. T ?y VDIp, Proben lexicalischen, synonymischen 
und gramm. Innalts; aus versch. Handschriften erläu¬ 
tert und hgg. I (einziger) Theil. Esslingen 1846. 8. 
Aeusserst selten. 2 20 

— miDOn D"K0Jlp Ahron b. Ascher, Cominentatio de Ma- 

sora ex manuscr. S. D. Luzzatto adject. excerptis 
ex Jac. b. Nissim comm. in libr. Jezira cum notis et 
introd. de script. masor. Tübingen 1846. 8. 1 10 

— D'EHp ^rD. Zur Geschichte der hebr. Poesie im Mittel- 

alter; aus Handschr. gesammelt, 2 Theile. Hannover 
1853. 8. 1 10 

— Gedichte Sal. Ibn Gebirol*8; aus Handschr. 

gesammelt, erläutert u. hgg. Hannover 1858. 8. 1 10 

DUKAN, Prof. nwyü. Einleitung in das Studium der 
hebr. Sprache, nach Handschr., mit Beilagen v. Luz- 
zato. Wien 1865. gr. 8. J 5 


(Fortsetzung folgt.) 


Durch J. Benzian zu beziehen: 
Verlag von A. Lorentz, Leipzig. 
Soeben erschien: 


Die hebräische Synonyma der 
Zeit und Ewigkeit, 

genetisch und sprachvergleichend 
dargestellt 
von 

Conrad von Orelli. 

gr. 8. geh. 28 Ngr. 

Prof. Goldenthal’s Schriften 
zu ermässigten Preisen! 

Clavis talmudica auctore Rabbi Nissim 
ben Jacob Cairovan. sec. XI. Flor, 
etc. Ed. et introd. notisque instr. 
J. Goldenthal. M. allegor. Frontisp. 
gr. 8. Wien 1857. hr. 144 Seiten. 
60 ab. = 12 ngr. 

Commentar d. Rabbi Moses Harbonen- 
gis, Philos. d. 15. Jahrh., zu Mai- 
mon’s .More Nebuchim“ (hebr.), z. 
ersten Mal hrsg. gr. 8. Wien 1852. 
br. 1 fl. = 20 rgr. 


Grammairt arabe ecrite en häbreu. gr. 
8. Vienne 1857. (3 fl.) fr. 1. 80 c. 

= thlr 1. 6 ngr 
Grundzüge u. Beiträge zu e. sprach 
vergleich, rabbin.-philosoph. Wörter 
buche, fol. Wien 1849. br. (Akad. 
d. W.) Nur noch in wenigen 
Exemplaren. 2 fl. thlr. 1. 10 ngr. 
Kalonymi apologia (hebr.) Mosis Mai 
monidis, magistri sui, qua doctr. 
ejus de providentia Dei spec vin- 
aicatur atque exponitur. 8. Lpz. 
1845. br. 25 kr. 5 ngr. 

Die neueste histor. Schule in d. jüdi¬ 
schen Literatur, m. Rücke, a. L. Du¬ 
kes. Lex. 8. (Wien 1852.) br. (Ak. 
d. W.) 25 kr. = 5 ngr. 

Vortrag üb. d. Einfluss d. arabischen 
Philosophie a. d. Mittelalter mit Be¬ 
zug auf d. Buch Cus&ri etc. gr. 8. 
Wien 1848. Bisher nicht im Han¬ 
del. 25 kr. ~ 5 ngr. 

Durch alle Buchhaudlungen zu 
beziehen von 

Bermann & Altmann in Wien, 
Kärntnerstr. 45. 

(Ecke der Krageratrasse.) 


Druck *on Roeenthal u.. Co Auguat-ßtraw« 80. 














